kenntniſſes helfen zu können. 
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Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Dienstag, dem 7. Juni, 
nachmittags, ausgegeben. 


Geiſt und Leben. 


Von Generalſuperintendent D. Blau. 


Es gab eine Zeit... und ſie iſt noch nicht allzulange 
her und ſpukt noch in manchen Köpfen .. „ die ſang das 
Loblied der Materie mit tauſend Zungen. Dem 
theoretiſchen Materialismus, der vor allem in der Natur⸗ 
wiſſenſchaft herrſchte, aber auch in der marxiſtiſchen Ge⸗ 
ſchichtsauffaſſung war der praktiſche Materialismus als 
Weltanſchauung und Lebenshaltung gefolgt. Und es ſchien, 
als ſollte er Recht haben! Hatte nicht der Kriegsausgang 
gezeigt, daß, wo Macht und Maſſe iſt, da der Sieg an ihre 
Fahnen ſich heftet? Stand nicht die Nachkriegszeit unter 
dieſen Vorzeichen, wenn man bereit war, Ehre und Freiheit 
eines Volkes für das Linſengericht materieller Vorteile zu 
verſchachern? Das Blatt hat ſich gewendet. Wir haben es 
erleben dürfen, daß mit dem Erwachen eines neuen Geiſtes 
auch ein neues Leben erwachte. Denn das hat uns doch 
die jüngſte Vergangenheit deutlich gezeigt, das zeigt noch 
heute jeder Tag im Völkerleben, daß alles Neue, alles 
Große nicht aus materiellen Quellen fließt, ſondern 
Schöpfung des Geiſtes iſt. Ein neuer Geiſt beſeelt 
unſer Volk, ſeit es ſich auf ſich ſelbſt beſonnen hat, und 
dieſer Geiſt reißt die Maſſen mit ſich und iſt fähig, wie 
große Taten zu tun, ſo große Opfer zu bringen, ſo daß die 
Welt ſtaunen muß, was er ſchafft. Das muß auch ein Blin⸗ 
der ſehen, daß die Erneuerung unſeres Volkes und ſeine 
Erhebung Werk des ihn beſeelenden Geiſtes iſt. Es iſt 
eben doch überall der Geiſt, der ſich den Körper baut. Und 
ſelbſt da, wo ſcheinbar der Stoff Triumphe feie i 
in der Technik und im Wixtſchaftslet 
eine geiſtige Macht, die die Wege er 
denen jener Sieg erfochen wird. E 
nicht aus dem Geiſt geboren wä 
hohem Maße geeignet, den Primat des Geiſtes vor 
der Materie uns erkennen zu laſſen. Es kommt immer 
auf den Geiſt an. Ohne ihn iſt kein Leben. 


Sollte das nicht auch und erſt recht auf religiöſem 
Gebiet der Fall ſein? Wir feiern Pfingſten als 
das Feſt des Heiligen Geiſtes. Wir gedenken der 
Stunde, da die Gemeinde Chriſti zum erſten Male von 
dieſem Geiſt Gottes wie von einem flammenden Feuer und 
einem brauſenden Sturm erfaßt wurde, und dieſe Stunde 
wurde zur Geburtsſtunde der Chriſtenheit, des Chriſten⸗ 
tums als einer hiſtoriſchen Erſcheinung. Wenn das Chriſten⸗ 
tum trotz der ſchwerſten ihm entgegentretenden Hinderniſſe, 
trotz der Feindſchaft der Juden und der Verfolgung durch 
kaiſerliche Gewalten, trotz Foltern und Kerkern, trotz 
Scheiterhaufen und Löwenkäfigen, trotz der Entrechtung und 
Entehrung ſeiner Bekenner die Welt erobert hat, wenn 
ihm ſich die Völker beugten und ihre Götter von ſich war⸗ 
fen, wenn ſelbſt die ſtolzen Germanen dem „Heiland“ Ge⸗ 
folgſchaft leiſteten, um unter dem Banner des Kreuzes eine 
neue Epoche ihrer Geſchichte zu erleben, ... es hat nicht die 
Maſſe und die Macht gemacht, ſondern der Geiſt, der in 
ihm wohnte. Es hat ſich erfüllt, was geſchrieben ſteht: „Es 
ſoll nicht durch Heer oder Macht geſchehen, ſondern durch 
den Geiſt meines Mundes ſpricht der Herr“. Freilich, es 
iſt die Tragik aller geiſtigen Erſcheinungen, daß ſie in der 
Gefahr ſtehen, mit ihrer Ausbreitung zu verarmen und zu 
erſtarren; der Fluß, der in die Breite wächſt, verliert an 
Tiefe. Auch dem Chriſtentum iſt dieſe Tragik nicht erſpart 
geblieben, und es hat in ſeiner Geſchichte Stunden gegeben, 
wo es ſchien, als habe es ſein Lebensrecht verſpielt. Aber 
wenn es alle ſolche Kriſen überwand, was gab ihm neues 
Leben? War es nicht immer wieder dies, daß der Geiſt 
Jeſu Chriſti in ihm neu erwachte? 


Wir ſtehen auch heute in einer Zeit der Kriſe für das 
Chriſtentum und die chriſtliche Kirche. Und zwar nicht nur 
hier und dort, ſondern in der ganzen Welt. Da ſoll 
Pfingſten uns mahnen an die ſchöpferiſche, lebensſpen⸗ 
dende Kraft des Heiligen Geiſtes Gottes. Wenn ſchon im 
ſäkularen Leben der Geiſt Gewalt hat, Neues und Großes 
zu wirken, was für eine Erneuerung und Größe des 
Chriſtentums müßte es ſein, wenn der Geiſt Jeſu Chriſti 
in ihm mit ſolcher elementaren Gewalt lebendig würde, die 
auch Totengebeine mit neuem Leben füllen könnte! Komm, 
o komm, du Geiſt des Lebens! Das wird uns zur 
Pfingſtbitte für Kirche und Chriſtenheit! 

5 Es liegt immer in Zeiten der Kriſe nahe, den Grund 
für ſie an falſcher Stelle zu ſuchen und mit den Verſuchen 
ihrer Überwindung an falſcher Stelle einzuſetzen. Das iſt 
heute beſonders bedenklich. Da meint man mit einer neuen 
Verfaſſung, dort mit einer neuen Formulierung des Be⸗ 
Hier werden Verſuche ge⸗ 
macht, durch Anderung der Formen des Gottesdienſtes, 
durch Bereicherung der Liturgie dem äſthetiſchen Intereſſe 
Rechnung zu tragen, und dort meint man dem Zeitgeiſt 
ſoweit entgegenkommen zu ſollen als möglich, um dadurch 
das Chriſtentum den Menſchen von heute ſchmackhaft zu 
machen. Iſt das nicht alles vergebliches Mühen? Kann 
denn der Kirche und dem Chriſtentum überhaupt etwas 
anderes zum Leben helfen als allein Gottes heili⸗ 
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ger Geiſt? Machen wir nicht die Erfahrung, daß, wo 
er wirkſam iſt in Menſchen, in Gemeinden, in Kirchen, 
Leben pulſiert, aber daß, wo er nicht iſt, alle Verſuche, einen 
toten Leib zu beleben, vergeblich fein müfen? Was wir 
brauchen, um was wir beten und ringen müſſen, iſt nur 
Eins: daß Gott ſein Volk erfülle mit dem Heiligen 
Geiſt, mit dem Geiſt Jeſu Chriſti, mit dem Geiſt des 
Glaubens und Gebets, der Kraft, der Liebe und der Zucht. 
Gott hat es verheißen, ſeinen Heiligen Geiſt zu geben 
denen, die ihn bitten. Sollte ſeine Verheißung nicht auch 
heute noch feſtſtehen? 

Wir ringen um dieſe Erfüllung mit dem Heiligen Geiſt 
ja nicht in ſelbſtiſchem oder gar in hierarchiſchem Intereſſe, 
ſondern um unſeres Volkes willen. Alles tiefſte, 
reinſte, heiligſte, ſchönſte Leben in ihm ſtammt doch aus 
dieſem Geiſte des Herrn. Der hat es groß und reich ge- 


macht, ohne ihn wäre unſer Volk nie geworden, was es iſt. 


Proſeſſor Moscicki 
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Aber in und mit ihm wird es ſeine höchſte göttliche Sen⸗ 
dung erfüllen, am beſten und am edelſten erfüllen können, 
denn es gibt nichts Höheres als Träger göttlichen Geiſtes 
zu ſein. 

Der Geiſt iſt es, der lebendig macht. Dieſes 
Wort bleibt ewig wahr. Und wenn unſere Zeit dafür einen 
Sinn bekommen hat, daß nur der Geiſt auch in der großen 
Sphäre Leben ſchafft, ſie wird auch Verſtändnis haben 
müſſen für das Pfingſtanliegen der Gemeinde. Mehr Gottes 
Geiſt in unſerem Chriſtenleben! Mehr Gottes Geiſt in 
unſerer Kirche! Mehr Gottes Geiſt in unſerem Volke! 
Mehr Gottes Geiſt in der Menſchheit und der Völkerwelt 
allenthalben, ſo weit nur die Pfingſtbotſchaft noch gehört 
wird! 

Werdet voll Geiſtes! Wach auf, du Geiſt der 
erſten Zeugen! Komm, o komm, du Geiſt des 
Lebens! 


Zwölf Jahre Staatspräſident. 


Am 3. Juni waren zwölf Jahre verſtrichen, ſeitdem 
Prof. Ignacy Mosecicki das oberſte Amt im Staat über⸗ 
nommen hatte. Nicht alle Organe der öffentlichen Meinung 
haben dieſen Anlaß benutzt, um in feierlichen Betrachtungen 
die Wirkſamkeit des großen Gelehrten im höchſten Staats⸗ 
amte huldigend zu würdigen und der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft zum Bewußtſein zu bringen. Höchſtwahrſchein⸗ 
lich iſt dieſe Unterlaſſung dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
ſolche Betrachtungen zumeiſt am Namenstage des Staats- 


präſidenten bereits angeſtellt worden waren. 


Das leitende Organ des Regierungslagers, die „Gazeta 
Polſka“ begeht das 12jährige Dienſtjubiläum des Staats⸗ 
präſidenten durch einen Artikel, in welchem die Hauptver⸗ 
l Se ; ; nnd, den 
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ſah“, in lapidaren Formeln ausgedrückt werden. Das 
maßgebendſte Regierungsorgan unterſcheidet zwei Phaſen 
der Wirkſamkeit des Staatspräſidenten. Das Kennzeichen 
der erſten Phaſe war „die harmoniſche Zuſammenarbeit“ 
des Präſidenten mit Marſchall Pilſudſki. Das Weſen der 
zweiten Phaſe ſei, daß die Autorität der höchſten Staats⸗ 
gewalt, welche durch die neue Verfaſſung in die Hände des 
Präſidenten gelegt ward, ſeit dem Tode des Marſchalls 
Pilſudſki von Profeſſor Moscieki behütet wurde und „nicht 
den mindeſten Aßbruch erlitten hat.“ 

Es iſt charakteriſtiſch, ja von ganz beſtimmter Vor⸗ 
deutung für die nächſte Zukunft, daß gerade ein ausgeſpro⸗ 
chenes Oppoſitionsblatt, wie der „Goniee Warſzawſki“ ſich 
mit den von dem Regierungsblatt geprägten Formulierun⸗ 
gen nicht begnügt, ſondern, nicht bloß einem Gefühlsbedürf⸗ 
nis nachgehend, fie ergänzt, die individuellen Züge des 
Staatspräſidenten, die in ſeiner Wirkſamkeit nacheinander 
zutage getreten ſünd, hervorhebt und die Hauptmomente 
der perjünlihen Einflußnahme des Präſidenten auf den 
Lauf der Staatsvorgänge mit populärer Deutlichkeit auf⸗ 
zeichnet. Das Blatt führt aus: 

„ . . Solange Marſchall Pitſudſki lebte, gab der Präſi⸗ 
dent Moscicki ſeinen Willen in politiſche'n Fra⸗ 
gen nicht kund und beſchränkte ſich auf die Unterſuchung 
der Pläne des Marſchalls Pitſudſki, den er als den Schöpfer 
und Baumeiſter des Polniſchen Staates betrachtete. 

Dagegen wandte er ſeine ganze Energie den 
wirtſchaftlichen Fragen zu und widmete vie 


ng 


Arbeit dem Ausban der Nüftungsindnftrie Mit feiner Ein⸗ 
willigung hatte der damalige Handelsmintſter Kwiatkowfki 
ſchleunigſt den Gdingener Hafen und die Meeresküſte, ſowie 
Moscice und verſchiedene wiſſenſchaftliche Inſtitute ausgebaut, 
welche ſpäter eine hervorragende Rolle im Bereiche der Ver⸗ 
teidigungs⸗Erfindungen und der Planung der Kriegsinduſtrie 
geſpielt haben. Die Krönung dieſer Aktion iſt der Ausbau 
des Zentralen Induſtriegebiets, das unſerer Armee eine 
ſtarke Produktionsgrundlage geben wird. 

„Seit dem Tode des Marſchalls Piljudſti beginnt die 
politiſche Wirkſamkeit des Präſidenten Muy scieki. 

Geſtützt auf die neue Verfaſſung, welche dem Präſiden⸗ 
zer dix Republit einen ſehr großen Machtbereich einräumt, 


Jegtunt Frof. Moseicki in ſtarter Weiſe auf die Innen 


und Außenpolitik des Staates Einfluß zu nehmen, 
er ſein beſonderes Intereſſe den wirtſchaftlichen und ſinan⸗ 
ziellen Fragen zuwendet. Auf den politiſchen Schauplatz 
kehrt wiederum ſein Schüler und Vertrauter Ing. E. Kwiat⸗ 
kowſti zurück, und diesmal in der Stellung des ſtellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten. 
vernehmen mit dem Schloß die vom Finanzminiſter Za⸗ 
wadzki verſumpften Staatsfinanzen, rettet den 
Zloty vor dem ihm drohenden Sturz und gibt Anſtoß zu 


einer Reihe von wirtſchaftlichen Unternehmen, die die Be⸗ 


lebung der Produktion bezwecken. 


„Auch im politiſchen Leben treten wichtige An⸗ 


derungen ein. Vor allem tritt Oberſt Slawek zurück. 


Gleichzeitig macht das Legionärlager eine mächtige Ent: 
wicklung durch. Es gewinnen in ihm die nationaliſtiſchen 
Elemente die Oberhand ... Diele Elemente jammeln fid 
um die Perſon des Marſchalls Smigly:Rydz ..- ‚ 

„Aus der Mitarbeit des Präſidenten Moscicki mit dem 
Marſchall smigly⸗Rydz ift eine neue Periode im Polniſchen 
Staate erſproſſen.“ 

Zum Schluß heißt es: „In der zweiten Periode ſeiner 
Präſidentſchaft entwickelt Profeſſor Moscicti eine um⸗ 
faſſende Wirkſamkeit und übt einen großen 
Einfluß auf die Geſtaltung der Verhältniſſe im Polni⸗ 
ſchen Staate aus. 

Mit vollem Bewußtſein und in immer ſtärkerem Maße 
übernimmt er die Verantwortung für die Geſchicke der 
Republik.“ 
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Neuer deutſcher Proteſt in Prag. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Berlin, daß 
der deutſche Geſandte in Prag im tſchechoſlowakiſchen 
Außenminiſterium gegen die gewaltſame Entfernung der 
deutſchen Flagge aus der Wohnung des reichsdeutſchen 
Ehepaares Exner und wegen der Mißhandlung des reichs⸗ 
deutſchen Schnepf ſchärfſtens Verwahrung eingelegt hat. 


Tſchechiſcher Poliziſt ſchießt auf Deutſche. 


Die unterbrochene Reihe der tſchechiſchen Provokatio⸗ 
nen und Terrorakte iſt durch einen neuen unerhörten 
Zwiſchenfall im Egerland fortgeſetzt worden. Ein 
tſchechiſcher Poliziſt terroriſierte in der ſudentendeutſchen 
Ortſchaft Haslau den Wirt und die Gäſte eines Gaſthauſes 
unter ſtändigen Schießandrohungen und ſchoß ſchließlich 
mit feinem Dienſtrevolver blindlings um ſich, als er ſelbſt 
verhaftet werden ſolle. Nur durch größte Disziplin und 
orſicht gelang es den Deutſchen, den Raſenden zu bändigen 
und größeren Unheil zu verhindern. f 


Dramatiſche Beratungen in Prag. 


In Prag hat, wie ſich die polniſche Preſſe von dort be⸗ 
richten läßt, das politiſche Komitee der Miniſter 
eine Sitzung abgehalten, in der man ſich erneut mit dem 
Minderheiten⸗Statut beſchäftigte. Die Sitzung, die einige 
Stunden dauerte, hatte einen höchſt dramatiſchen 
Verlauf. f 

Miniſterpräſident Hodz a, der am Mittwoch wiederum 
mit dem Geſandten Großbritanniens konferierte, erimiiiet: 
Bericht über die Lage. Er teilte mit, Frankreich und Groß⸗ 
britannien forderten, daß die Tſchechiſche Regierung weit 


über die Zugeſtändniſſe hinausgehe, auf die fie bis jetzt 
vorbereitet war. Der Druck aus Paris und London in der 
Richtung eines Umbaues der Staatsſtruktur der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſei ſehr ſtark. 

Die tſchechiſchen Miniſter könnten ſich, wie es in der 
Meldung weiter heißt, nicht zu ſolchen Zugeſtändniſſen ent⸗ 
ſchließen, die das Ende der Hegemonie der Tſchechen im 
Staate bedeuten würden. Außerdem ſei die öffentliche 
Meinung dazu gar nicht vorbereitet, da die Preſſe bis jetzt 
die Weiſung erhalten habe, beruhigend zu wirken, und zu 
verſichern, daß die Staatsſtruktur unverändert bleiben 
werde. Erſt jetzt ſoll die Preſſe Direktiven erhalten, die 
Offentlichkeit allmählich auf „notwendige Verzichte“ vor⸗ 
zubereiten. 


Preßburg eröffnet den Kampf. 
Geſetzesantrag für Autonomie der Slowaket. 


Wie der in Preßburg erſcheinende „Slowak“ berichtet, 
trat am Freitag nachmittag der Vorſtaund der Slowaki⸗ 


ſchen Volkspartei zu einer Sitzung zuſammen. Der 


einzige Programmpunkt war ein Geſe'tzes antrag für 
die Autonomie der Slowakei. Dieſer Antrag, 
der von einigen Kommiſſionen der Partei ausgearbeitet 
wurde, enthält eine nähere Ausführung aller Hauptpunkte 
des Pittsburger Vertrages. Sein Kerngedanke iſt ein ge⸗ 
ſetzgebender Landtag für die Slowakei. Der Antrag wurde 
vom Parteivorſtand offiziell genehmigt. 

Der Antrag wird dem Parlament in Prag in aller⸗ 
nächſter Zeit vorgelegt werden. Wie der „Slowak“ ver⸗ 
ſichert, werden ſich auch alle amerikaniſchen Slowaken für 
die Geſetzwerdung dieſes Antrages einſetzen. 


wobei 


Er ordnet im engen Ein⸗ 


* 


N 


n 


* 


a nn 


a 


3 


+ 
For 


＋ 2.46 (+ 2.50). 


o 
va, EEE 


Hlinka bleibt bei jeiner Kampfanſage an Prag. 

Die Delegation der amerikaniſchen Slowaken traf om 
Donnerstag abend wieder in der Hauptſtadt ihrer flowakiſchen 
Heimat Preßburg ein. Nach der Begrüßung durch den 
Bürgermeiſter und den Vertreter der Preßburger ſlowakiſchen 
Liga hieß der Sekretär der ſlowakiſchen Volkspartei Abge⸗ 
oroͤneter Dr. Martin Sokol die Landsleute willkommen. 
Er wies darauf hin, daß die Partei nicht früher ruhen werde, 
bis ihre Gleichberechtigung hergeſtellt ſei. 

Eine Stunde ſpäter traf der Führer der Slowaken, 
Hlinka, ein, dem ein ſtürmiſcher Empfang zuteil wurde. 
In ſeiner Anſprache führte er aus, daß die Slowaken 
ein ſouveränes Volk ſeien. Wer dies nicht anerkenne, 
könne gehen. Die Slowaken würden am Sonntag der ganzen 
Welt beweiſen, daß die Slowakei den Slowaken 
gehöre, und daß dieſe Zielſetzung auch verwirklicht werde. 

Dann bildete ſich unter Führung des greiſen Hlinka 
ein geſchloſſener Zug, der ſich zum Hotel „Carlton“ bewegte. 
Die Teilnehmer des Zuges gaben durch Lieder und Sprech⸗ 
chöre ihrer Begeiſterung Ausdruck. 

Vor dem Hotel hielt Hlinka wieder eine Anſprache und 
ſagte: „Wir ſind nicht tſchechiſch, wir ſind Slowaken. 1000 
Jahre ſind wir in dieſem Lande, und niemand vermochte 
uns von hier zu vertreiben. Wir werden uns auch heute 
nicht vertreiben laſſen.“ Er hieß dann nochmals die Gäſte 
in der ſlowakiſchen Heimat willkommen und bezeichnete ihre 
Haltung als beiſpielhaft. „Wenn alle Slowaken ſo handeln 
würden, und wenn es keine krummen Wege gäbe, hätten 


wir ſchon lange die Autonomie.“ 


Sauerweins Enthüllungen. 


Engliſcher Geheimdienſt veranlaßte 
tſchechiſche Mobilmachung. 


Wie dem franzöſiſchen Journaliſten Jules Sauer⸗ 
wein von maßgebender tſchechiſcher Stelle erklärt wurde, 
iſt die Tſchechoſlowakiſche Regierung am Abend des 20. Mai 
aus London angerufen worden. Es wurde ihr bei 
dieſer Gelegenheit mitgeteilt, der engliſche Geheim⸗ 
dienſt (Intelligence Service) beſitze beſtimmte Jnfor⸗ 
mationen darüber, daß reichsdeutſche Truppen ſich 
auf die tſchechiſche Grenze zu bewegten. Daraufhin wurde, 
jo iſt dem Journaliſten Sauerwein gejagt worden, die 
tſchechiſche Teilmobiliſierung angeordnet. 
Es habe ſich um Minnten gehandelt, und es ſei keine Zeit 
mehr verfügbar geweſen, ſich in Berlin über den Charakter 
der Truppenbewegungen zu erkundigen. Der Verſuch, dem 
Deutſchen Reich die Verantwortung für eine Kriſe auf⸗ 


zubürden, die in England ſelbſt als akute Kriegsgefahr be⸗ 


zeichnet wurde, wird alſo heute — zwölf Tage ſpäter — in 
feinem erſten und enticheidenden Anfang dem engliſchen In⸗ 
telligence Service zur Laſt gelegt, und zwar geſchieht dies 
durch eine engliſch⸗franzöſiſche Quelle. 


Polen und der Allſflawiſche Sokolkongreß. 
Teilnahme ganz ungewiß. 


Der Hauptrat des Polniſchen Soköl⸗ 

Berbandes befaßte ſich mit der Frage der Teilnahme des 
polniſchen Sokök am geſamtflawiſchen Sokölkongref in 
Prag im Juli. Der Hauptrat beſchloß, eine größere Ab⸗ 
ordnung des polniſchen Soköl nach Prag nicht zu 
entſenden und machte ſeine Beteiligung am Kongreß von 
der politiſchen Lage abhängig, wie ſie ſich un⸗ 
mittelbar vor dem Kongreß geſtalten werde. Die Verſchlech⸗ 
terung der Beziehungen zwiſchen Tſchechen und Polen und 
as Verhältnis der Tſchechen zur polniſchen Minderheit in 
der Tſchechoſlowakei laſſe einen innigen und herzlichen Kontakt 
nicht zu. Bis zur Behebung dieſer Schwierigkeiten beſchloß 
der Hauptrat des polniſchen Soköl, ſich näherer nachbarſchaft⸗ 
licher Turnerbeziehungen zu enthalten. Wenn es die Lage 
erlaubt, werde Polen eine Abordnung zum Kongreß ent⸗ 
ſenden. 

Was die Beteiligung der polniſchen Turn jugend 
an den europäiſchen Turnmeiſter ſchaften in 
Prag anbelangt, wurde grundſätzlich beſchloſſen, dieſe z u 
beſchicken. Es werden gegenwärtig zwei repräſentative 
Gruppen ausgeſucht, die Polen in Prag vertreten werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Juni 1938. 


Krakau — 2,88 (— 2,83), Zawichoſt + 1.92 (+ 2,10, Warſchau 
1,52 (+ 1,57), Plock + 1,11 (+ 1,22), Thorn + 1,40 (+ 1,58) 
don + 1,48 ( 1,64), 
‘+ 1,71, Aurzebrad + 1,84 (+ 1.78), 


Eulm + 1,42 (+ 1,59), Graudenz + 1,68 
Pieckel + 1,12 + 1,C0) 
irſchau + 1,19 (+ 1,00), Einlage + 2.30 (+ 2,32). Schiewenhorſt 
(In Klammern die Meldung des Vortaoes, 


Das internationale Reitturnier in Warſchan. 


Et. Brinckmann fiegt im Wettbewerb 
der ausländiſchen Armeen. 


Am Freitag, dem 7. Tag des internationalen Neitturniers in 
Barihau, kam der Wettbewerb um den Preis der ausländiſchen 
Armeen zum Austrag. Außenminiſter Beck hatte den Ehrenpreis 


geſtiftet. General Kordian Zamorfſki ſtiftete zudem einen 
Ehrenpreis für den polniſchen Offizier, der das beſte Ergebnis 
erzielt. n dem Wettbewerb waren 16 Hinderniſſe in der Höhe 


von 140 Zentimentern, einer Breite von 450 Zentimetern auf⸗ 
geſtellt. Die Bahn war mit einer Geſchwindigkeit von 425 Metern 
in der Minute zu nehmen. Von gemeldeten 135 Pferden er⸗ 
ſchienen 86 am Start. In der Ehrenloge hatten Platz genommen: 
Miniſter Beck, Vizeminiſter Szembek, und General Kordtan 
Zamorſki. 

Den Sieg in dieſem Wettbewerb errang durch einen wunder⸗ 
vollen Ritt in der Zeit von 1:41 Minuten der deutſche Lt. Brinck⸗ 
mann auf „Erle“. Die nächſten Plätze belegten: 2. Hpt. Chevalier 
Fee 3. Spt. Gonze (Belgien), 4. und 5. Hpt. Nowak 
(Polen) und Lt. Polattan (Türkei), 6. Lt. Purherea (Rumänien), 
7, Ritm. Moſſakowſki (Polen), 8. Oberſtlt. Rommel (Polen), 9. 
Lt. Poswik (Belgien), 10. Lt. Kaminſti (Polen), 11. Et, Brinck⸗ 
mann auf einem zweiten Pferd, 12. Lt. Huck (Deutſchland), 13. Lt. 
Strydond (Belgien), 14. Lt. Maupau (Frankreich, 15. Lt. Woko⸗ 
czowſki (Polen]. Miniſter Beck nahm die Überreichung der 
Wee vor. . 

Am Sonnabend findet der größte der diesjährigen Wettbewerbe 
um den Preis von Polen (Pokal der 7 r 45 n) ſtatt. Für 
dieſen Wettbewerb haben ſechs Nationen ſe vier Reiter genannt. 


Vor einem Schach⸗Weltturnier. 

In Amſterdam ſoll ein Turnier der acht beiten Schachf zel 
der Welt ſtattfinden. Zu dieſem Zaren wurden e 
Dr. Aljechin (Frankreich), Caſſablanca (Kuba), Dr. Euwe (Holland) 
Floer (Tſchechoſlowakei), Rzeſzewſki (Amerika), Fine (Amerika), 
Keres (Eſtland) und Bodwinnik (Rußland). 8 


Frankreich für die ſpaniſchen Bolſchewiſten. 


Schmeling beim Training. 


Frankreich — Italiens ewiger Feind. 


Der italieniſche Miniſter Starace hat in feiner 
Eigenſchaft als Parteiſekretär in dem Parteiverordnungs⸗ 
blatt auf einen Aufſatz in der römiſchen Zeitung 
„Tevere“ hingewieſen und zugleich das Buch Arcaris 
„Frankreich in der italieniſchen Meinung von 1859 bis 
1870“ zitiert. In der angeführten Publiziſtik werden Bei⸗ 
ſpiele aus Briefen zeitgenöſſiſcher Staatsmänner und 
Diplomaten und aus Zeitungen für die italienfeindliche 
Einſtellung Frankreichs gegeben und die Reaktion Italiens 
auf dieſe franzöſiſchen Urteile mitgeteilt. 

Der Hinweis im Verodnungsblatt der faſchiſtiſchen 
Partei bildet einen bemerkenswerten Beitrag zur Kennt⸗ 
nis der italieniſchen Volksmeinung über Frankreich. Dazu 
ſagt das auf eine alte faſchiſtiſche Tradition zurückblickende 
Organ Bolognas „Reſto del Carlino“ unter der 
Überſchrift „Der ewige Feind“: „Selten hat man zwei 
Länder geſehen, die ſich einander ſo verabſcheuen wie 
Italien und Frankreich, ſelbſt in Augenblicken, wo ſich eine 
neue Freundſchaftsatmoſphäre zwiſchen Rom und Paris zu 
bilden ſchien. Es iſt leicht, feſtzuſtellen, daß es ſich um 
äußerliche und künſtliche Kundgebungen handelte und daß 
man auf der anderen Seite der Alpen immer aus 
Opportunitätsgründen und nicht aus dem ſpontanen Ge⸗ 
fühl heraus handelte. Wir können feſtſtellen, daß unſer 
Volk aus ganzem Herzen die Antipathie Frankreichs er⸗ 
widert, ob das nun unſeren wenigen Franzoſenfreunden 
gefällt oder nicht, die die Fälſchungen durch die Frei⸗ 
maurerlogen und die Synagogen noch nicht verdaut haben. 

Wir fügen hinzu, daß es Zeit iſt, ſtolz auf unſeren 
Zorn gegen Frankreich und die Franzoſen zu 
ſein. Wer hat unſere Anſprüche am Ende des Weltkrieges 
angefeindet? Frankreich! Wer hat den Faſchis mus 
bekämpft, indem er unſeren Gegnern Unterſtützung ge⸗ 
währte? Frankreich! Wer hat die wirtſchaftliche 
Belagerung möglich gemacht? Wer hat die Sanktio⸗ 
nen mit der ganzen Wut angewendet? Frankreich! Un⸗ 
ſerem ausgeſprochenen Antibolſchewismus, wie er ſich im 
Antikominternpakt ausdrückt, wurde die franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Allianz entgegengeſtellt. Wir ſehen 
die ziviliſatoriſche Expanſion Japans mit Sympathie, 
Frankreich trat für die chineſiſche Bolſchewiſtenfreundlich⸗ 
keit ein. Wir ſind Freunde des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland, Frankreich iſt fein erbitterter Feind. Wir 
geben unſer Blut für den Sieg Nationalſpaniens, aber 
Die Toten 
Spaniens klagen Frankreich an!“ 


Die Lage im Sandſchak. | 


Die in Damaskus erſcheinende Zeitung „La Chro 
nique“ veröffentlicht eine aufſehenerregende Meldung aus 
Antiochia. Danach ſoll der Delegierte des franzöſiſchen 
Oberkommandos im Sandſchak die Vertreter der moham⸗ 
medaniſchen, chriſtlichen und armeniſchen Sandſchakparteien 
zu ſich berufen und ihnen in Gegenwart des franzöſiſchen 
Militärattachss in Ankara, der gegenwärtig in Sandſchak 
weilt, und des Chefs des franzöſiſchen Geheimdienſtes in 
Syrien⸗Libanon, der in Antiochia eingetroffen iſt, eröffnet 
haben, daß zwiſchen Frankreich und der Türkei ein Abkom⸗ 
men zuſtande gekommen ſei. Von den 40 Sitzen des Sand⸗ 
ſchak⸗Parlaments müßten 22 den Türken reſerviert bleiben; 
es kämen alſo nur 18 für alle anderen Parteien in Frage. 
Die Damaszener Zeitung behauptet, nach den bisherigen 
Wahlergebniſſen würden die nichttürkiſchen Parteien wahr⸗ 
ſcheinlich die Majorität erringen. Deshalb ſeien die ge⸗ 
ladenen Parteileiter aufgefordert worden, ihre Anhänger 
zu veranlaſſen, „den gegebenen Verhältniſſen Rechnung zu 
tragen.“ Andernfalls beſtehe kein Zweifel, daß die Türkei 
den Saudſchak militäriſch beſetzen werde. 

Den Parteileitern wurde bis Mitternacht Zeit gelaſſen 
zu Vorſchlägen und zu Zuſicherungen. 

Nach einer weiteren Meldung haben die Araber des 
Sandſchak am Freitag die franzöſiſche Forderung abge⸗ 
lehnt. Infolgedeſſen demiſſionierte der franzöſiſche Sand⸗ 
ſchak⸗-Kommiſſar mit dem Bemerken, daß er alles in ſeiner 
Macht ſtehende getan habe. Weitere Rücktritte unter den 
franzöſiſchen Sandſchakbeamten müſſen erwartet werden. 

Der ſyriſche Miniſterpräſident hat ſich nach Aleppo 
begeben, um erhandlungen über die Umbildung des 
ſyriſchen Kabinetts aufzunehmen. Er will die Um⸗ 
bildung bis zum 15. Juni durchführen, weil er dann feine 
Reiſe nach Paris antritt. 


Faſt genau drei Wochen vor dem Tag, da Louis ſeinen Titel 
als Weltmeiſter gegen Max Schmeling in Newyork zu verteidigen 
hat, begann der Deutſche Meiſter aller Klaſſen mit feiner Vor⸗ 
bereitungsarbeit im Ring. Mike Jakobs, der als geldgieriger 
Veranſtalter Mare grollt. weil er ſich rund acht Bahnſtunden non 
Newport in der „Verbannung“ niedergelaſſen hat, war mächtig 
überraſcht, als er am erſten Sonntag vernahm, daß rund 2000 Zu- 
ſchauer nach Speculator gekommen waren, um den Deutſchen bei 
ſeiner Arbeit zu ſehen. Gewiß, von der finanziellen Seite aus 


wäre es für den Veranſtalter und Schmeling ſelbſt ertragreicher, 


wenn auch das Trainingslager des Deutſchen in unmittelbarer 
Nähe von Nenmort läge. Schmeling aber ift vernünftig genug, 
auf dieſen für ihn doch nur untergeordneten Vorteil zu verzichten. 
Weitaus wichtiger ſcheint ihm, daß er ſich in den nächſten Wochen 
in dem herrlich gelegenen, waldreichen Speculator ſeine Ruhe und 
Zuverſicht bewahrt und weit genug von Newyork weg dit, wo eine 
geſchickt geführte Reklametrommel in den letzten Tagen vor dem 
Kampf ſicherlich alles nervös machen wird, was nur irgendwie mit 
dem Weltmeiſterſchaftstreffen zu tun hat. 


Neben ſeiner Arbeit an den Geräten, dem Schattenboxen, 
Seilſpringen und ſeiner immer wieder in ee ſetzenden 


Bodengymnaſtik zeigte ſich Schmeling erſtmals im Ring. Schon das 
äußere Bild überraſchte die 9000 Zuſchader, 2 — doch einige 
amerikaniſche Zeitungen durchblicken laſſen, Schmeling ſei wohl zu 
alt für einen derart ſchweren Kampf. Leichtfüßig tänzelte Schme⸗ 
ling durch den Ring, wieſelflink reagierend, wenn einer feiner 
Sparringspartner „es willen wollte“. Der Deutſche beherrſchte 
ſeine Gegner, wie er wollte, Was Schmeling den 3000 in fünf 
Runden gezeigt hatte, genügte vollauf, um ſie zu überzeugen, daß 
er nach wie vor der Meiſterboxer iſt, der im Juni 1936 den für 
unbeſiegbar gehaltenen Joe Louis in den Staub zwang. 


Eines dex bekannteſten amerikaniſchen iningslager bat ji 
Weltmeiſter Joe Louis gusgeſnde n Poeten Lakes, rund 
eineinhalb Stunden Autofahrt von Newyork entfernt, haben ſich 
bereits zahlreiche Meiſter der Boxkunſt vorbereitet. Erſt in dieſen 
Tagen beſchloß hier Barney Roß, der Weltmeiiter im Welter⸗ 
gewicht, ſein Training für den Kampf mit Henry Armſtrong. 
Louis ſelbſt kennt Pompton Lakes auch ſchon, arbeitete er hier doch 
vor feinem Kampf mit Yimmy Braddock, von dem er dann durch 
einen Ko⸗Sieg den Weltmeiſtertitel gewann. 


* 


„Henko“ zum Einweichen 


Hans Freiherr von Wolzogen f. 

Einer der Freunde Richard Wagners, der bekannte 
Dichter Hans Freiherr von Wolzogen, iſt am 
Donnerstag in ſeinem Bayreuther Heim im 90. Lebens⸗ 
jahre geftorben. 


Zuſammenſchlu 
der polniſchen katholiſchen Vereine in Frankreich. 


Die Katholiſche Preſſe⸗Agentur meldet aus Paris: 
Douai in Frankreich fand eine Generalverſamm⸗ 
lung des Verſtändigungsrats der polniſchen Verbände in 
Frankreich ſtatt, in der u. a. folgende Erklärung verleſen 


1. Wir Mitglieder der polniſchen katholiſchen 
Vereine, die ihre ſoziale und organiſatoriſche Arbeit in 
der Emigration vollkommen auf nationale und 
katholiſche Grund ſätze ſtützen, find überzeugt, daß 
wir durch dieſe unſere Arbeit nicht allein der katholiſchen, 
ſondern auch der polniſchen Sache einen Dienſt leiſten, denn 
wir erachten die Arbeit für Polen als eine 
heilige religiöſe Pflicht. 

2. Überzeugt von der großen Rolle, welche die katholi⸗ 
ſche Religion in der Geſchichte unſeres Vaterlandes geſpielt 
hat, heute noch ſpielt und immer beſonders in der polniſchen 
Emigration im Auslande ſpielen wird, müſſen wir 
entſchieden gegen alle diejenigen pro⸗ 
teſtieren, die, obgleich ſie einen Beſtandteil des Ver⸗ 
ſtändigungsrats bilden, den nationalen von dem 
katholiſchen Faktor trennen und eine Verwelt⸗ 
lichung in das polniſche Leben in die Emigration binein⸗ 
tragen. 

3. Aus dieſem Grunde wenden wir uns an das Prä⸗ 
ſidium des Verſtändigungsrats, den wir als einen Faktor 
anſehen, der die aufrichtig polniſchen Organiſationen einen 
ſoll, daß es wachſam ſei und nicht zulaſſe, daß in die 
zentrale Emigrations⸗Organiſation in Frankreich die⸗ 
jenigen eintreten, die im privaten und organiſatoriſchen 
Leben den Glauben der Väter verleugnen. 


Die Melotyp⸗Muſtknotenſchreibmaſchine. 

Seit langer Zeit hat ſich die Techutk damit beſchäftigt, eine 
Maſchine zum Selben von Muſiknoten zu konſtruieren. Erſt 
jetzt iſt dieſe Konſtruktion nach nielen Verſuchen n und ſo 
bringt die Firma „Melotyp⸗Exvort“ die Melotyp⸗Muſiknotenſchreib⸗ 
maſchine heraus, auf der alle Arten von Muſikſtücken, vom ein⸗ 
fachſten Volkslied angefangen bis zur ſchwierigſten Partitur ge⸗ 
ſchrieben werden können. Die Maſchine ſchreibt auf weißem Papier 
das Fünflinienſyſtem, Noten, len und Zeichen in vollendeter 
8 „ — Die Handhabung der 
R Stunden erlernt werden. Die — de n Ibeien — 
Maſchine ermöglicht die Walzendrehung vom Taſtentiſch aus vor⸗ 
zunehmen, und erſpart es dem Schreiber der Maſchine, während 
des Schreibens einer Notenzeile ſeine — — Taſtentiſch zu 
entfernen. Das bisher für unlösbar gehaltene Problem des 
Schreibens ſchräger Verbindungsbalken hat bei der Melotyp eben⸗ 
falls eine einwandfreie Löſung gefunden. Auch Kopien und Ver⸗ 
vielfältigungen können ohne weiteres angefertiot werden. Wenn 
es bisher einem weniger bemittelten Komponiſten nicht möglich 


war, ſeine Kompoſitionen in einer Notenſetzerei wegen der für ihn 
unerſchwinglichen Preiſe drucken zu laſſen, ſo wird er durch die 
Melotyp nunmehr in die Lage verſetzt, in jedem maßgeblichen Ver⸗ 
vielfältigungsbüro ſeine Kompoſitionen in einer beliebigen Auf⸗ 
lage preiswert herſtellen zu laſſen, und zwar in einer Art, die dem 
Notendruck abſolut gleichkommt. Die Maſchine tft zur Zeit die 
einzige gebrauchsfähige Muſiknotenſchreibmaſchine in der Welt und 
im In⸗ und Ausland patentrechtlich geſchützt. Auf der Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung Paris 1937 hat fie den Grand Prix erhalten. 
Alleinvertretung für Polen Erwin Stibbe, Lodz, Piotrowfka —— 


Wettervorausſage: 


Heiter und trocken. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und trockenes Wetter bei weiterhin anſteigenden 
Temperaturen an. Am zweiten Pfingſtfeiertag vorausſicht⸗ 
lich aufkommende Gewitterneigung. 


400 km im Segelflugzeug. 


NEFKSturmführer Hofmann (Trebbin) führte auf einem 
boppelfitzigen Segelflugzeug vom Muſter „Kranich“ einen Flug 
nach Oberſchleſien durch. Der Start in der Segelfluaſchule Trebbin 
erfolgte um 12 Uhr 30 Minuten, die Landung unweit der Grenze 
bei Landsberg (Oberſchleſien) um 17 Uhr. Der viereinhalbſtündige 
Flug iſt zum größten Teil als Gewitterflug anzusprechen, wobei 
Hofmann die ſich bis nach Polen hinziehenden Gewitterſchauer ge⸗ 
ſchickt auszunutzen wußte. Die Flugſtrecke betrug 401 Kilometer. 
Dieſer neue 8 im Segelflug reibt ſich den hervorragenden 
Leiſtungen der Sc⸗Segelflieger in den letzten Wochen 
würdig an. 


Eine Niederlage Frl. Jedrzeiomſktas. 

In dem internationalen Tennisturnier von St. Georges Hill 
in England hat im Halbfinale die Polenmeiſterin Frl. Jedrzejowſka 
eine unerwartete Niederlage erlitten. Sie wurde von der 
Amerikanerin Alte Marble 2:6, 326 geſchlagen. Fräulein 
Jedrzejowſka hatte bei dieſem Turnier den Titel einer Klub⸗ 
meiſterin von St. George Hill zu verteidigen. 


Großer Erfolg Spychakas in Paris. 

Am Donnerstg begann in Paris das internationale Tennis⸗ 
turnier um die Meiſterſchaft von Frankreich. Am erſten Tage 
konnte der polniſche Tennisſpieler Spychala einen völlig un⸗ 
erwarteten Erfolg verbuchen, indem er den beſten fran⸗ 
zöſiſchen Tennisſpieler Petra in drei Sätzen 6:4, 9:7, 9:7 ſchlug. 
Im erſten Satz konnte der Pole 41 in Führung kommen. Daun 
zog Petra gleich, aber Spychaka ſicherte ſich die beiden nächſten 
Spiele. Im zweiten Satz führte Spyhala 4:2, dann 1 ab⸗ 
wechſelnd jeder ein Spiel bis 9:7 für den Polen die Entſcheidung 
kam. Im dritten Satz konnte Petra mit 7:6 in Führung kommen. 
Außerdem hatte er nur noch einen Punkt nötig, um den Satz für 
ſich zu verbuchen. Spychada aber konnte auch dieſen dritten Satz 
gewinnen. — Der Sieg Spychakas bildete die große Senſation, 
zumal die franzöſiſche Preſſe Petra als den Tennisſpieler be⸗ 
zeichnet hat, der in die Schlußrunde der franzöſiſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften kommen würde. 


„Cracovia“ erringt ein Unentſchieden gegen Ungarn. 

In Krakau fand ein n zwiſchen „Cracovia“ und 
dem ungariſchen Fußballklub Boskay ſtatt. Die Ungarn waren 
diesmal viel ſchlechter als im vorigen Jahre, ſo daß das Publikum 
nicht auf ſeine Rechnung gekommen iſt. „Cracovia“ konnte ein 
1:1 (0:0) erzielen. 
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Prager Nationalitätenſtatut. 


Der Londoner „Evening Standard“ berichtet, 
daß der Plan der Tſchechiſchen Regierung zur Löſung des 
Sudetendeutſchen Problems bereits vorbereitet ſei. Der 
tſchechiſche Geſandte in Paris habe es dem Miniſter Bon⸗ 
net mit der Erklärung übergeben, daß die Prager Re⸗ 
gierung zu den weitgehendſten Zugeſtändniſſen auf allen 
Gebieten, mit Ausnahme der Laudesverteidigung und der 
Außenpolitik, bereit ſei. Dieſer Plan ſetzt ſich nach dem 
„Evening Standard“ aus drei Punkten zuſammen: 

1. Den Deutſchen wird das Recht zum allgemei⸗ 
nen Gebrauch der deutſchen Sprache, die Ver⸗ 
waltung und die Gerichte nicht ausgeſchloſſen, zuerkannt. 

2. Der deutſchen Volksgruppe, die bereits eigene 
Schulen beſitzt, wird jetzt die Finanzkontrolle über 
das geſamte Schulſyſtem in den Sudetenländern 
sugeitanden. 

3. In den Bezirken, in denen die deutſche Bevöl⸗ 
kerung eine Mehrheit bildet, übernimmt ſie die Kon⸗ 
trolle über die Selbſtverwaltung und erhält 
eine dem Verhältnis der Nationalitäten entſprechende Zahl 
von Regierungsſtellen. 

Wie es in der Meldung weiter heißt, beurteilen die 
offiziellen Kreiſe in London die Lage in Mitteleuropa als 
vorläufig entfpannt Sie glauben, daß es zu einer 
Berfttändigung zwiſchen der Prager Regierung 
mit Konrad Henlein kommen werde. 

Aus den in Paris eingegangenen Informationen geht 
hervor, daß das von der Tſchechoſlowakiſchen Regierung 
vorbereitete Nationalitäten⸗Statut nachſtehende Dispoſi⸗ 
tionen enthält: 


1. In den Bezirken, in denen die Deutſchen eine 
Mehrheit bilden, erhalten ſie eine Art Verwaltungs⸗ 
Autunomie. Im Rahmen einer ſpeziellen Gemeindeſtruk⸗ 
tur werden ſie außer der Freiheit, ſich in der Verwaltung 
und in der örtlichen Gerichtsbarkeit der deutſchen Sprache 
zu bedienen, das Recht der Kontrolle der für das 
Schulweſen beſtimmten Hausbalte haben. 


2. In den Bezirken, in denen die Deutſchen nicht 
in der Mehrheit find, werden fie ſich an der Verwal⸗ 
tung proportionell zu ihrer Zahl betei⸗ 


ligen. 

3. In der zentralen Staatsverwaltung tt ebenfalls 
die Beteiligung der Deutſchen proportionell zu ihrer Ge⸗ 
famtzabl vorgeſehen. Dagegen iſt die Tſchechoſlowakiſche 
Regierung nicht damit einverſtanden, die Deutſchen zur 
Mitverwaltung der Auslaubspolitik und des Militärs 
weſens zuzulaſſen. 


Die Einzelheiten des Nationalitäten⸗Statuts ſollen 
Mitte Juni veröffentlicht werden. Miniſterpräſident 


Daladier batte mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter am Montag über dies b an Hz abe: 
Beſprechung. 172 


Kaſimir Smoaorzewili: 


Europa und die Tſchechoſlowakei. 


Aus der Feder ihres bekannten Berliner Korreſpon⸗ 
denten Kaſimir Smogorzewſki veröffentlicht die „Gazeta 
Polſka“ einen längeren Artikel, in dem die Frage auf⸗ 
geworfen wird, ob es in der Tſchechoſlowakiſchen Frage zu 
einem Kompromiß kommen werde. Der Verfaſſer zählt die 
Möglichkeiten auf, die zu einer Löſung führen könnten: 
entweder nimmt die Prager Regierung das von Henlein 
in Reichenberg als einzig mögliche Verſtändigungsgrund⸗ 
lage aufgeſtellte Programm an, oder ſie lehnt es ab. Im 
erſten Falle müßte für die Tſchechoſlowakei irgend eine 
ſchweizeriſche Staatsform gefunden und ihre bisherige 
Außenpolitik einer gründlichen Reviſion unterzogen wer⸗ 
den. Im zweiten Falle käme entweder eine friedliche 
Reniſion der Grenzen mit Volksabſtimmungen oder ein 
Konflikt mit drohenden Verwicklungen in Frage. Keine 
dieſer Möglichkeiten iſt für Europa gleichgültig. Aber mit 
Ausnahme Moskaus wird in keiner der großen euro⸗ 
päiſchen Hauptſtädte ein allgemeiner Krieg gewünſcht. An 
der Seine fallen energiſche Worte, aber an der Themſe 
herrſcht die Überzeugung, daß Paris das tun wird, was 
London wünſcht. London wünſcht vor allem die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, was in der Meinung maßgebender 
Kreiſe durchaus nicht gleichbedeutend iſt mit der Aufrecht⸗ 
erhaltung des tſchechoſlowakiſchen status quo. Mögen 
Anderungen eintreten, ſofern ſie unvermeidlich ſcheinen, 
wenn ſie nur unblutig ſind! 

Das Schickſal der gegenwärtigen Tſchechoſlowakei iſt, jo 
beißt es in dem Aufſatz weiter, für die große Mehrheit der 
Engländer gleichgültig. Ihre Sorge iſt das Schickſal des 
Imperiums und das Schickſal der Pax Britannica, des 
„Britiſchen Friedens“, deren Wohltaten der vierte Teil der 
Bevölkerung der ganzen Erdkugel genießt. Es gibt in 
London hochgeſtellte Leute, die im Dritten Reich einen 
potentialen Gegner des Imperiums erblicken. Sie legen 
ſich die rhetoriſche Frage vor, ob man ſich mit dieſem 
Gegner heute auseinanderſetzen ſolle, da er noch ſchwach iſt, 
oder ob man das Morgen abzuwarten hätte, da das Kräfte⸗ 


verhältnis für das Imperium und ſeine Bundesgenoſſen 


weniger günſtig ſein würde. Wenn es ſich um das Heute 
handeln follte, jo könnte die Tſchechoſlowakei ebenſo wie 
Belgien im Jahre 1914 eine Falle werden ... Aber die 
an das Morgen denkenden Engländer ſagen ſich, daß der 
Sieg im letzten Großen Kriege mit der Bolſchewiſierung 
des ſechſten Teils der Welt und mit dem Beginn einer 
Wirtſchaftkriſis erkauft worden iſt, unter der auch heute 
noch alle leiden. Ein neuer allgemeiner Krieg könnte unter 
ſolchen Bedingungen überall kataſtrophale Folgen haben. 
Es ſei alſo beſſer, ihn zu vermeiden und ſei es auf Koſten 
einer Anderung des status quo, Und wenn ſchon die 
Kanonen in Tätigkeit geſetzt werden ſollten, ſo wäre es 
beſſer, daß dies im geſchloſſenen „Polygon“ erfolge. 


— 


Rezept zur Bereitung des 


der Neimeſchmied. 


Bemerkenswerte „Patrioten“ 
Dem „Völkiſchen Beobachter“ (Nr. 152 vom 
1. d. M.) entnehmen wir folgende Betrachtung: 


Der Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur 
von Schirach, hat auf dem Reichführerlager der HJ in 


Weimar das Wort gegen die konjunktur⸗ 
befliſſenen Schreiberlinge und Reimeſchmiede 
erhoben. Er ſtellte der ſchlichten Einfalt und Größe der 


Gedichte unbekannter Hitlerjungen aus Sſterreich (die be⸗ 
kanntlich als Sammelband unter dem Titel „Das Lied 
der Getreuen“ in dieſem Jahr mit dem nationalen 
Buchpreis ausgezeichnet worden find) den Schwulſt und 
das Pathos wildgewordener Dichterlinge gegenüber. „Er⸗ 
griffen von der Sucht nach großen Worten hämmern unſere 
konfunkturbefliſſenen Reimeſchmiede ſolange auf dem 
Metall unſerer Sprache herum, bis ſie blechern zu tönen 
beginnt.“ — „Möchten doch die Betriebſamen, 
Unzulänglichen fortan und für immer in 
Scham erſtummen!“ 

Ein gutes Wort zur guten Zeit. Wer ſich auf dem 
feilen Markte der zeitgenöſſiſchen Alltagsliteratur nach dem 
winzigen Körnchen des Geläuterten umzuſchauen hat, dem 
ſind dieſe Sätze aus der Seele geſprochen. Wir ſchauten 
uns um. Und aus dem Wuſt der täglich hereinflatternden 
Reime entnahmen wir wahllos Worte, die immer wieder⸗ 
kehren. Da wimmelt es von Heldenſcharen, da blitzt das 
ſtahlharte Auge ohne Furcht in Heldenmut, kein Tod, kein 
Blut erſchrickt dieſe Herden der Schreibſtuben. Ehre, Treue, 
Liebe gibts zum Frühſtück, zum Mittag⸗ und zum Abend⸗ 
eſſen, und mit einem Hurra legen wir uns ins 
Bett. Die Soße patriotiſcher Gefühle träufelt über jeden 
Handgriff und das Fanal der Freiheit entfaltet das 
Banner um Recht und Menſchentum. 


Der alte Goethe muß das ſchon gekannt haben. Denn 
ſein: „Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von 
guten Tagen“, ſcheint ein Stoßſeufzer auf ſeine über⸗ 
eifrigen „Konkurrenten“ zu ſein. Immer im Höhen⸗ 
rauſch des Pathos zu wandeln, macht einen 
verdorbenen Magen. Wenn man nicht gelegentlich 
wieder nüchtern wird, weiß man gar nicht mehr, was 
Hoch⸗Stimmungen bedeuten. Man verliert den Abſtand 
und verflacht. 

Nun komme keiner mit der Einwendung, daß wir nicht 
wüßten, wieviel Herzblut, wieviel ehrliche Begeiſterung, 
welch guter Glaube in vielen dieſer Machwerke ſteckt. 


Zugegeben. Doch wer hätte wohl als Laie die Un⸗ 
verfrorenheit, einem operierenden Arzt das Meſſer aus der 
Hand zu nehmen und ſelbſt zu ſchneiden. Ohne ein 
Qu u Erfahrung und ohne das teure Geld für einen 


Lehrer ausgegeben zu haben. So meinen wir, daß man es 


den Leuten überlaſſen möge, die mit Begeiſterung, mit 
Wort und Sprache umzugehen verſtehen. Und wer ſich nun 
einmal dem Pegaſus an den Schwanz zu hängen beab⸗ 
ſichtigt, wer glaubt, das Talent zu einem Dichter zu be⸗ 
ſitzen, der arbeite und arbeite, und komme erſt ge⸗ 
wiſſenhaft mit ſich ſelbſt ins Reine. Denn jedes 
Handwerk, jeder Beruf will erſt einmal gelernt ſein — 
auch wenn man noch ſo begabt iſt. 


Loblied auf den Waldmeiſter. 
Der deutſche Maitrank in Sage, Naturkunde und Praxis. 


Im Dorfe Kenſuß an der Moſel, jo erzählt die Sage, 
wohnte vor vielen hundert Jahren ein Bauer, in deſſen Garten 
viele Gewürzkräuter wuchſen. Menſchen aus allen Gauen, 
beſonders die Gärtner der großen Fürftenhöfe, beſuchter. ihn, 
um Samen oder Sprößlinge begehrter Pflanzen einzuhandeln. 
Eines Tages erhielt der Bauer den Beſuch eines Fremden, 
der ſeinen Garten lobte, aber doch meinte, daß ihm zu ſeiner 
Vervollkommnung noch der Waldmeiſter fehle. Der Bauer 
war begierig, dieſe ſeltene und unbekannte Pflanze kennen zu 
lernen. Er bat den Fremden, ihm doch zu dem Gewächs zu 
verhelfen. Er wolle auch gern jedes nur erſchwingliche 
Opfer bringen. Darauf gab der Mann ſich als der Teufel zu 
erkennen. Er verſprach dem Bauern die Pflanze, ſofern er 
ihm dafür ſeine Seele verſchreiben würde. Dieſer willigte 
ein, forderte aber, daß der Teufel in der Frühe des nächſten 
Morgen mit dem Waldmeister an der Folkenlei, einem aus⸗ 
gebrannten Krater erſcheinen olle, ehe der Hahn gekräht 
habe. Andernfalls habe der Teufel nicht mehr über ſeine 
Seele zu gebieten. 


Der Satan willigte ein und flog mit Windeseile gen 
Indien, wo der Waldmeiſter ſeine Urheimat haben ſoll. Noch 
vor der Morgendämmerung kehrte er mit einem Netz voll 
friſcher junger Pflanzen zurück. Aber der kluge Bauer hatte 
ſeinen älteſten Jungen in einer Grube an der Falkenlei un⸗ 
ſichtbar verſteckt. Eben ſchwebte der Teufel über dem alten 
Krater, als der Knabe wie ein Hahn krähte. Vor Schreck 
und Zorn über die verlorene Wette warf der dumme Teufel 
das Netz auf die Erde und brauſte wutentbrannt davon. Der 
Bauer aber pflanzte die jungen Kräuter in ſeinen Garten 
unter einer Buche, wo ſie ſchnell Wurzeln ſchlugen und bald 
froh gediehen. Zu Pfingſten machte er dann einen Verſuch, 
die duftigen Blätter dem Weine feiner Heimat zuzuſetzen. 
Und ſiehe: durch dieſen Waldmeiſter warde das ſchöne Ge⸗ 
tränk noch beſonders veredelt. 


Als nun bald darauf der Freund Albrecht Dürers, Pirk- 
heimer, durch das Dorf Kenfuß reiſte, tronk er zum erſten 
Male von dieſem Maiwein. Begeiſtert von diefem Trank 
ſandte er ſeinem Freunde in der freien Reichsſtadt eine Hand 
voll Waldmeiſterblätter mit den Worten: 

2 Waldmeiſter, 
rc des Mai, fa Maitrank gießt den Wein auf, 
daß deinem Duft befrei'n des Weines Geiſter!“ 


Und Hans Sachs dichtete, nachdem der Waldmeiſter ſchnell 
berühmt und begehrt 8 en auch als das einfache 
ranks: 


So greifen wir abſichtslos in den Stoß der täglichen 
Gedicht,eingänge“ und entfalten ein Blatt, das in be⸗ 
kannter Manier frei nach einer alten Melodie und vielen 
verkalkten Vorbildern bereits gedruckt der Redaktion zu⸗ 
geſchickt worden iſt. Zwei von vier Strophen dieſes 
nationalſozialiſtiſchen Kaiſerliedes mögen zur Beurteilung 
genügen. Erwähnt werden muß aber noch, daß dieſes „Ge⸗ 
dicht“ nur eines von hunderten und beliebig für jeden Tag 
und jedes nationale Ereignis belegt werden könnte: 


Heil Adolf Hitler, dir, 
Dir alle danken wir, 

Du Friedensfürſt! 

Gott hat zur rechten Zeit 
Dich mit dem Ruf betreut 
Führer des Volks zu ſein, 
Heil Hitler, dir! 


Wir alle flehen zu Gott, 

Der uns in tiefſter Not 

Dich uns erkor, 

Daß noch recht lauge du — 
Frieden uns ſchenkſt und Ruh, 
Du, Volkesliebling, du! 


Heil Hitler, dir! — dt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Arbeitsdienit beginnt am 20. Juni. 


Soeben iſt die Verordnung des Kriegsminiſters über 
den Arbeitsdienſt im Jahre 1938 in Kraft ge⸗ 
treten. Alle Rekruten der Kategorie A, denen das Recht 
der verkürzten Militärdienſtzeit zuſteht, haben 
vor dem Eintritt in das Heer einen vierwöchent⸗ 
lichen Arbeitsdienſt in den Jugendlagern zu 
abſovieren. Die erſte Gruppe wird für die Zeit vom 
20. Juni bis zum 17. Juli einberufen. Die Dienſtzeit der 
zweiten Gruppe wird vom 20. Juli bis zum 16. Auguſt und 
die der dritten Gruppe vom 19. Auguſt bis zum 15. Sep⸗ 
tember dauern. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Lotterie⸗ 
Kollektur „Usmiech Fortuny“, Bydgoſzez, Pomorſka 1, bei auf den 
wir hiermit hinweiſen. 4515 
— .I r75jÜ4tb⅛d O—ññ;x?[ —— 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Politik: Johannes Nruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen un⸗ 
volitiſchen Teil: Marian Hepke;: für Anzeigen und Re 
klamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag non, 

A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 22. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 23. 


„Schütte den perlenden Wein 
auf das Waldmeiſterlein!“ 


So verband ſich die Sage mit der Wahrheit und Dichtung 
An einen wahrhaft duftigen Kranz um dieſes duftige 


* 


Ein deutſcher Dichter, Otto Roquette, der bekanntlich 
für einen Teil ſeines Lebens in Bromberg wohnhaft war, 
ſchildert in ſeinem Jugendwerk „Waldmeiſters Brautfahrt“, 
deſſen jugendliche Heiterkeit, Friſche und Harmloſigkeit dem 
Geiſt der Pflanze völlig entſpricht, ſehr ſchön die enge Ver⸗ 
bundenheit des Waldmeiſters mit dem deutſchen Buchen⸗ 
wald, in deſſen Schatten der Waldmeiſter allein gedeiht. 
Während er von den chemiſchen Eigenſchaften des Bodens 
völlig unabhängig iſt und über dem Granit des Böhmer⸗ 
waldes genau ſo gut gedeiht, wie auf den Kalkbergen der 
Alpen und dem Baſalt des ſächſiſchen Gebirges, kann er den 
Schatten der Buche nicht entbehren. Mit ihr geht er Hand 
in Hand durch alle Länder bis hinauf nach Finnland und 
dem ſüdlichen Schweden. Mit der Buche hält er auch in 
ſeiner Entwicklung Schritt. Wenn die Knoſpen der Buchen⸗ 
zweige wie mit Zauberſchlag erſcheinen, ſprießen auch aus 
dem trockenen Laub des Waldbodens die zierlichen Triebe 
des Waldmeiſters empor. Und wenn dann oben in den 
friſch belaubten Kronen die kugeligen Blütenkätzchen der 
Buche zu ſtäuben beginnen, dann hat auch der Waldmeiſter 
im ſchattigen Grunde ſeine Blütendolden ausgeſtreckt. 

Es iſt eigenartig, daß die Benutzung des Waldmeiſters 
zum Maitrank nur in Deutſchland bekannt und beliebt iſt, 
obgleich die Pflanze in allen Mittelmeerländern gedeiht, ja 
in Indien und im Orient eigentlich beheimatet iſt. Wie 
lange man ſchon in Deutſchland den Maitrank braut und 
trinkt, iſt nicht zu ermitteln. Man beſchreibt ihn ſchon ſeit 


vier Jahrhunderten, aber es iſt doch wahrſcheinlich, daß man 


ihn im Sinn der anfangs wiedergegebenen Sage an den 
Ufern der Moſel zuerſt für ſeine höheren Aufgaben ent⸗ 
deckt hat. Zur Bereitung des Maitranks eignet ſich nämlich 
der Moſelwein ganz beſonders, und am duftigſten wird der 
Trank, wenn man den Waldmeiſter Ye mit dem kalten 
Wein übergießt und auf alle ſonſtithen Zuſätze verzichtet. 
Dabei iſt es wichtig, die Kräuter vorerſt eine Zeit lang an 
die Luft zu legen und welken zu laſſen, da erſt dann der 
eigentümliche Geruch hervortritt und in den Wein übergeht. 

Die Verbindung, die den eigentlichen Duft des welken⸗ 


den Waldmeiſters bedingt, wird von den Chemikern Ku⸗ 


marin benannt. Sie gehört zu einer Art von mit Waſſer⸗ 
ſtoff durchſetzten Alkoholen, die ſich auch noch in den Blüten 
beſtimmter Honigkleeblüten vorfinden und darum auch oft 
in friſchem duftigen Heu zu bemerken ſind. F. E. 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczona odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 
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Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 2 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 
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Yeutices Pripatapmnaſium und Lyzeum Bpdgoſzez 


Dr. E. Warmihskiego 13, Ruf 1331, 
Anmeldungen für das Schuljahr 1938/39 


Elje Streng 
x 2 erbitten wir bis zum 15. Juni. IE 
Willy Heilemann e e e e eee e 


letzte Schulzeugnis 
Verlobte 


Frühjahrs-Saison 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 
alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 


Zur Aufnahme nach Klaſſe! des Gymnaſiums it eine Er⸗ 
klärung des Schulleiters über den Grad der bisher beſuchten Schule 
notwendig (Volksſchule I., II. oder III. Grades). E 


alter Art, Leinen, Tischdecken usw. 
Die Aufnahmeprüfung beginnt für 
die Klaſſen des Gymnaſiums 


ET f pk 


— I am 27. Junl, 9 He. cl ugs Dinge PL Wolnokeit 


Schillerichule Poſen. I  " 


Wal Sagielto 1/2. Telefon 13-83. Sämtliche ri 


Gomnafum - hzeum - Saushaltungsihure, J Malerarbeiten 


Anmeldungen bis zum 10. Juni erbeten. 


Anmeldeformulare und Proſpekte der Haushaltungsſchule 
ſind im Sekretariat anzufordern. 
4151 Die Schulleitung. 


Kozielec Pfingſten 1938 Trzeciewiec 
1919 


2pdia Strohſchen Markisen 
Otto Hollweg Stoffe 


Berlobte 
Li tuhl- 
ee irm-OLOTTE 


Panoniewo, Zielonka, 
Pfingſten 1938. ıssı Moderne Möbelbezlige 


Ein Vergnügen 
macht die Spazierfahrt 
Ihres Kindes in einem Wagen 


— 


ranz Schiller 
| „Bernie 2 12. 


EIS- 
Schränke 


sehr preiswert 
empfiehlt 


F.KRESK 


ul. Gdanska 9 


= Tennisſpieler! 
Schläger, Bälle 


und dergleichen empfiehlt billigſt 


3. Paul, Bydgoszcz 
Pomorſka 3, im Hofe. Seit 1926. 


Ausführung von 6 e 2 
3 achmänniſche enung promp 
£ Grabsteinen Beſpannungen mit Künzel⸗ u, anderen Saiten‘ 


in allen Steinarten Hebamme! 


EF exteilt guten Rat und 


Banna Bredichneider — 
Franz Dingeldein Briefmarken 


Verlobte u. Münzen für Sammler. 
Ein- u. Verkauf, Tausch, 


Das führende Haus 
n Polen: Aro 


„Filatelja", Bydgoszez, 
Warsz. Focha 34. 


Bromberg Kronberg i. Ts. 


Pfingiten 1938 1088 von der Firma 4405 


A.HENSEL 
Inh. Sierpinski & Kasprzak 
Bydgoszcz,ul.Dworcowa4 


Plötzlich und unerwartet nahm uns Gott der Herr 
am 3. d. M. unſeren treuen Mitarbeiter, Herrn Lehrer i. R. 


Bruno Flatau. 


Durch lange Jahre hat er uns mit ſeinen muſikaliſchen 
Gaben auf der Orgel gedient, unſere Konfirmanden treulich 
unterrichtet und Pfarrhaus u. Pfarrgarten in muſterhafter 
Ordnung gehalten. Das wollen wir ihm nicht vergeſſen. 
Ap. 14, 22: „Wir müffen durch viel Trübſale ins Reich Gottes gehen.“ 


Der Gvangeliſche Gemeindekirchenrat 
Dieſtelkamp, Pfarrer. 
Ztotniki (Güldenhof, am Pfingſtſonnabend, 4. 6. 1988. 4822 


Sämtliche 4239 


NOTE NY 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 


arten 
Sc Schirme 


empfiehlt in 
großer Auswahl 


WEISSIG 


Gdanska 13, 


3 
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Für all die vielen Beweiſe teil⸗ 


— ray Siebe beim ne unſerer Entwürfen sowie ; 

geliebten Heim angenen ſprechen AZZ O- Bbo . Pa? 

wir allen ee 0 6 | 22 Terr o-Fu den —lill — Original — | 
wie Straf-, Prozeb-, NENNEN ER ENT ach 


Stufen und dergl. 
P. Triebler, Bydgoszcz 


Herren, auch e Dr. Esk alon 7 
zu müßigem Honorar Magentropfen 


altbewährt seitanno 1827. 


herzlichſten Dank 


aus. 


Hypotheken · flufwer⸗ 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts- 


‚Mi ’ 
Blutenau \ Steuer-, Administra- — den, 12 . 
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ydgoszez Inh: A. Rüdiger. Paradiesgarten Nordstraße 29 J. Breiksch Telefon 51343 
ul.Gdariska 35 (Baus Grey (AltBromberg Gegenüber Nordbad, Strand und Park, 


tließendes kaltes u. warmes Wasser 
Vor- und Nachsaison Ermäßigung, 


Krehssuppe 


4514 


ERÖFFNUNG 


3 5 e / 
AJaur die Anteilnahme beim Heim- —— b I u. andere Gegenkände Lin 
8 Pre unſeres lieben Entſchlafenen Schneiderin M 0 E ee pe W . 


ei iehlt A 
lage ee . aller Hinter⸗ 5 Wee 17, W. 4 — . Gdanska 42 Läufer 
Teppiche und 


berzlichſten Dank. Kirchenzettel. " ‚Giücksgroschen« 


Sonntag, den 5. Juni 1938 
Ida Scheerbarth Pfingſten 


welcher den Spielern meiner christ- 


t geb. A a * bedeutet anſchliezende lichen Kollektur bisher über 4527 Vorleger 
Bromberg im Juni 1938. 1923 e 300 000.— 27 a in verschiedenen d e r B a d e a ns t al t 
an Gewinnen gebracht hat, füge ich jedem zu. ulffiesten Preisen + eee ee + 
Lotterielos empfiehlt us 211 RIVI E RA“ 8 
nachm. 2 Uhr dinderſtunde, ] bei. Zögern Sie nicht mit der Bestellung. 22 Yu a 


nachm. /½ 4 Uhr Jugend» 
bundſtunde, abends um 


Datoerider! Fahrrider ! e K. RZ ANN Y Ib, Walgdrsk 


Kaufen Sie ſchnell! 8 kunde. Mitten Bydgoszcz 

Billig und reell! Ehe es zu ſpät! Nur bei Se ee A Gdafska 25 Bydgoszcz Pl. Iestralny 2. a oder ach Pfingstsonntag den 5. Juni 
F. Reed, Bndaoisc, Dworcowa 17 ee n l „Bedienung I ut. Ronztowa’31 . , 5 

Rep aratur-Werlitatt. 1 Fefgottesbienftk, /, Uhr 5 pondenz in Ihrer Muttersprache Gdynia, Sw. Jadska 10, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Juni. 
Bromberg (Bydgoſscz). 
Nochmals 8 


Unglaubliche Begleitumſtände 
eines Verkehre unfalls. 


Im Zuſammenhang mit unſerem Bericht in Nr. 116 
unter obiger überſchrift werden wir um Veröffentlichung 
folgender Zuſchrift gebeten, der wir unverändert Raum 
geben: 

„In der Nacht vom 17. zum 18. Mai fuhr der Renault⸗ 
wagen des Rechtsanwalts Chrzanowſki in der Richtung 
nach Fordon. In entgegengeſetzter Richtung ſtand der 
Adlerwagen der Firma Stadie, über 1 Meter von dem 
rechten Chauſſeebaum entfernt, wobei gegen § 62 der Ver⸗ 
ordnung vom 17. 10. 37 die großen Reflektorlichter nicht 
abgeblendet waren. Trotz mehrerer Lichtſignale des 
Renaultwagens wurde im Adlerwagen das ſcharfe Licht 
nicht abgeblendet, und hat den Führer des Renaultwagens 
wie auch die anderen Autoinſaſſen völlig geblendet. Nach 
dem Autounfall blieb der Renaultwagen ſtehen, und ſofort 
gingen zwei von den Autoinſaſſen duf den Adlerwagen zu; 
in dieſer Zeit mußte Rechtsanwalt Chrzanowſki die Ein⸗ 
Hemmung des Kotflügels beſeitigen, was einige Minuten 
dauerte, worauf er fofort an den Adlerwagen herangefah⸗ 
ren iſt, und Herrn Pozorſki nach ſeinen Verletzungen 
fragte, und ſich anbot, ihn ins Krankenhaus zu bringen. 
Der Verletzte lehnte dies jedoch ab. Die Verletzung des 
Herrn Pozorſki beruht nur auf einer leichten Hautabſchür⸗ 
fung an der Stirn, und einer leichten angeblichen Rippen⸗ 
verletzung. Während Rechtsanwalt Chrzanowſki feinen 
Kotflügel in Ordnung brachte, wandte ſich einer von ſei⸗ 
nen Autoinſaſſen an die Damen mit der Bitte, polniſch 
ſprechen zu wollen, und zwar aus dem Grunde, weil der 
andere der Autoinſaſſen die deutſche Sprache überhaupt 
nicht beherrſcht und zumal, da ſchon vorher eine der 
Damen polniſch geſprochen hat. Wie ſchon angeführt, war 
Herr Rechtsanwalt Chrzanowſki bei dieſem Zwiegeſpräch 
nicht anweſend. 


Willkommensgruß | 
für die reichsdeutſchen Paddler! 


Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet der polniſche 
Kajak⸗Verband eine große internationale Paddelfahrt vom 
Müskendorfer See bei Konitz durch die pommerelliſchen 
Seen und die Brahe abwärts nach Bromberg. Die Organi⸗ 
ſation dieſer Fahrt liegt in den Händen des hieſigen 
Kajak⸗Klubs „Wodnik“. Aus Deutſchland find heute 34 
Paddler eingetroffen, die an der Fahrt teilnehmen. 

Wir grüßen unſere Volksgenoſſen aus dem Reich auf 
das herzlichſte und wünſchen ihnen ebenſo wie allen an⸗ 
— 1 einen angenehmen 

ahrt. Mögen ſie bei dieſem fünftägigen Beſuch die Schön⸗ 
heit unſerer Heimat —— Gewiß — ſchon 
auf ihren vielen Waſſerfahrten ſchönere und reigvollere 
Landſchaften kennengelernt haben. Aber dennoch hoffen 
wir, daß nach Rückkehr dieſer Gäſte in das Deutſche Reich 
ſich immer in ihrer Erinnerung das Bild einer ſchönen 
und ſehnſuchtsvollen Landſchaft erhalten möge — ſehn⸗ 
ſuchtsvoll in der Weite unſerer Seen, in der Schönheit der 
ſteil abfallenden Ufer und in dem hoffnungsvollen Grün 
unſerer Wälder. 


Boetheſchule- Grudzindz. 


Die Aufnahme . 
8 Nie 5 Rat rufungen finden an folgen 
1. Volksſchule. 
Freitag. d. 24. VI. 8 Uhr, für Kl. 2 un) 3 
Schüler nach 1 oder 2 Schuljahren). 
Sonnabend, d. 25. VI. 8 Uhr für Kl. 4— 6 
(Schüler nach 3 oder mehr Schuljahren). 
e 
och, d. 22. V.. 8 
8 29. Ahr u. Donnerstag, 
3. Suzeum. 
Montag, d. 27. VI. 8 Uhr. 
Meldungen für das Gymnaſium werden noch 
bis zum 15. für das Lyzeum (humaniſtiſche 
u. naturwiſſenſchaftliche 
25. VI, entgegengenommen. 
Die Prüflinge aller Schularten haben, ſoweit 
das noch nicht geſchehen, ihre Verſetzungs⸗ 
bezw. Abgangszeugniſſe vorzulegen. 4517 
Der Direktor. 


E r \ 


Die GefahrendesVerkehrs 


und die Beschaffenheit der Strassen 
verbieten die Benutzung schlechler Räder 


ie 


Haltbar Artus-Fahrräder Elegant 


Allein- Verkauf: 2208 
gegr. 1907 Aug: Poschadel Groblowa 4 


Dries r 


Oberschl. Steinkohle 


wi." Briketts 
A Hüttenkoks 


Venzke & Duday, Grudziadz 


MaltomtysfAska 3/5 — Telefon 2087, 


Verlauf dieſer 


Graudenz. 


bteilung‘ bis zum | Engrosvertrieb: Hurt. Roweröw Willy Jahr, Bydgoszcz 


Geſangbücher 
in allen Ausführungen 
Nen! Kleln - Taſchenformat 

zu Originalpreiſen 

Konfirmationstarten, Bhoto⸗ 


Alben, Füllfederhalter, Briefpapiere etc. 
empfiehlt 4180 


Emil Romey, Torunſta 16 


Billige Schneiderarbeiten. 1258 
Neuanfertigung, garantiert guter Sitz 

mwenden,bügeln,ufwm.Plac23 Stycania 24/9 
——————— 


„Central- 
Drogerie“ L, Oborski 


am Montag 


Drogeria Centralna 


Inh.: E. Hintz, 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 5. Juni 1938. 


len AS PIRIN,.s&% 


] 

§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
6. d. M. früh Gentral-Apothefe, ul. Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 27, Löwen⸗Apotheke, ul. Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße 37; vom 6. bis 7. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, 
Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 49 und Goldene Adler⸗Apo⸗ 
theke, Rynek Marſz. Pitſudſki (Friedrichsplatz) 1; vom 7. 
bis 13. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, ul. Gdanſka (Dan⸗ 
zigerſtraße) 5, Altſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrich⸗ 
ſtraße) 39, Bleichfelder⸗Apotheke, u. Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 91. 

§ Poſt am zweiten Feiertag. Wie wir erfahren, wer⸗ 
den die in Bromberg eingetroffenen Poſtſachen am zweiten 
Feiertag einmal ausgetragen. 


Heinrich Lerſch: 
Die heilige Flamme 


Reines Feuer unſrer Seele, 

nur dem reinſten Ziel geweiht, 
nährſt du dich aus heil'gen Gluten, 
Gott aus dir ſeit Ewigkeit 


Wir aus Erde, ſtaubgeboren, 

ſind von heilger Luſt durchbebt 

durch das Licht der reinen Sehnſucht, 
das aus deinem Weſen lebt. 


Was von deinen Erdgeſchenken 


du uns gabſt, ward heilig Gut: 
Weib und Bruder, Volk und Freiheit, 
heilig durch der Liebe Glut. 


Nur was irdiſch und vergänglich, 
neigt ſich dem Verderben zu. 
Aber du, du heilige Flamme, 
unſere Sehnſucht, glũhe du! 


Nr r rr 
* > £7 zB * anf 7 > 
r 2 N 


bert⸗Oberſtrelitz, 8. 
9. Helmut Wolf ⸗Zinsdorf, 10. Friederike Fengler⸗ 
Nakel. 


u a en nn 
Mekord 
X 505 Ber = 


Justus Wallis in 2 verschiedenen Modellen 
n — Continental - Jene ; 
dauerhai ie arste ge oe Sohreibmaschine 
ea Hochwertia Stoffe fr Kgin-Gontnnal in are 
Sommer⸗Kleidun Justus Wallis, 


un. Foce ge Schaf 3 — 


Alles, Uberall, 
jederzeit u. immer 

fotographiert 3343 
„Foto = Walesa“ 
Panska 34. Tel. 1470. 


Emil Romay 
Paplerhandlung 


Torufiska Nr. 16 
Telef. Nr.1438 


Neu! 


aller Waffen. 


3 go Maja 36. 
Tel. 1427 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, | 4512 
ſucht . Belle 

Schneidermeiſter, 
64 Murowa 2/4. 4359 


Rynek 12. 


TABLETTEN 


ingstkart 
28 desanghücher ie 


auch im neuen Kleinformat 


Konfirmations-Rarten 


jegliher Art finden Sie bei 8700 


W. Grunert, Toruf, Sale, 


N 0 B E 1 S een 
Teppiche — Polstermöbel 
Gebrüder Tews, Torun, 727 15% 


Zur Einsegnung 
ist ein guter 
Goldfüllfederhalter 
ein würdiges Geschenk 
auf Lebensdauer! 
; Große Auswahl in den 
Preisen von 9 bis 40 21 


Justus Wallis 
Schreibwarenhaus 
Torufi, Szeroka 34 


— — — 


Sul Die be . Drillmaſchinen 
a: 75 Penſion saronia-Siedersied.! Max Burdinski, Mate Garbary 15, 


tel, Stowackiego 79 


Nr. 127. 


8 Zirkus Staniewſki in Bromberg. Wieder einmal iſt 
der bekannte polniſche Zirkus Staniewfki hier eingetroffen und 
hat wie gewöhnlich ſeine Zelte auf dem Platz an der Kröl. 
Jadwigi (Viktoriaſtraße) aufgeſchlagen. Die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung am geſtrigen Abend erfreute ſich eines außer⸗ 
ordentlich ſtarken Beſuches. Das gebotene Programm muß 
als außerordentlich abwechſlungs reich bezeichnet werden. Eine 
ganze Reihe ſchöner Pferdedreſſuren leitete den Abend ein. 


\ hrt 

Man kann jedoch ohne Übertreibung jagen, daß der Zirkus 
ſicherlich ſtarken Beſuch haben wird, da er durch das dies⸗ 
jährige Gaſtſpiel ſeinen guten Ruf weiterhin geſtärkt hoben 
d 


ürfte. 

5 Automatiſche Zeitangabe durch Telephon. Die hie⸗ 
ſige Telephonverwaltung hat eine erfreuliche Neuerung 
eingeführt. Wenn man ſich mit der Nr. 05 verbindet, er⸗ 
folgt die automatiſche Angabe der genauen Zeit und zwar 
immer bei der vollen Minute. 

§ Beraubung einer Kirche. Am vergangenen Mittwoch 
wurde ein Einbruch in die katholiſche Kirche in Siernieczek 
(Karlsdorf) verübt. Die unbekannten Täter entwendeten 
einen Plüſchläufer, einen Gobelin und zwei Kokosläufer 
ſowie zwei Stühle. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

§ Unehrliche Angeſtellte. Der Sw. Tröjcy (Berliner⸗ 
ſtraße) 33 wohnhaften Fran Gertrug Gabriel wurden 
ein goldener Ring mit Steinen, fünf Unterkleider und eine 
weiße Tiſchdecke geſtohlen. Wie die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, war eine Angeſtellte die Diebin. — Auch 
Janina Czuba, Welniany Rynek (Wollmarkt) 2, wurde von 
einer Aufwärterin um acht Paar Damenſtrümpfe, 30 Hand⸗ 
tücher und zwei weiße Bettbezüge beſtohlen. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Freitag in 
einen Keller der Frau Gertrud Nadolna, Podgörna 
(Schwedenſtraße) 11, ein und entwendeten verſchiedene In⸗ 
ſtallationsgeräte. 

§ Beſtrafter Dieb. Einen Betrag von 97 Zloty ent⸗ 
wendete die 30jährige Marie Karczewſka dem hier wohn⸗ 
haften Franciszek Napieraka. Die K. die ſich jetzt vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, wurde zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

§Wiſſentlich falſch beſchuldigt. Wegen falſcher Beſchul⸗ 
digung batte ſich vor der Strafkammer des bieſigen Be⸗ 
zirksgericht der 29jährige Bautechniker Jerzy Komalr 
czyk zu verantworten. Anfang April d. J. hatte der An⸗ 
geklagte eine Reihe von Perſonen bei der Grenzpolizei 
fälſchlich beſchuldigt indem er angab, daß die von ihm Ge⸗ 
nannten ſich ſyſtematiſch mit dem Schmuggel von Kokain, 
Gold, Silber, Seidenwaren und Tabak befaßten. Für 
ſeine Angeberei, die, wie ſpäter die Unterſuchung ergab, 
nicht den Tatſachen entſprach, hatte er obendrein noch eine 


Continental-Schreibmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


Toruf, Bürobedarfshaus. 
Ruf 1469 Gegründet 1853 


Särge 
ne 
n FH eenfienti ge 
O. B ei 
Tormn, ul. Zeglarſta 13. 


——— —— — 
Kino „Swit“, Torun 
ulica Prosta 5. 

Das Feiertagsprogramm in deutscher Sprache: 
Vom Pfingstsonntag ab der Originalfilm aus 
der afrikanischen Dschungel mit dem be- 
hmten Harry Pie 


Die Dschungel ruft 


Er zeigt das Leben von Mensch und Tier in der 
Dschungel und schildert den Sieg der wahren 
Liebe. Dazu: Beiprogramm. 


Beginn sonn- und feiertags 3, 5, 7, 9, wochen- 
tags 5, 7 und 9 Uhr. 4554 


Zur Konfirmation 
. Geschenkartikel. 


Auch Neuarbeiten u, Reparaturen. 


Juwelier und Goldschmied. 


Belohnung in Höhe von etwa 60 Zirty erhalten! Kowalczyk 
iſt vor Gericht geſtändig, die Leute fälſchlich be⸗ 
ſchuldigt zu haben und führt zu ſeiner Verteidigung an, 
daß er ſich in großer Not befand und es ihm um die Be⸗ 
lohnung ging. Er wurde nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme zu vier Monaten Arreſt verurteilt. 

S Beitohlen wurde die hier wohnhafte Janina Wlo⸗ 
sniewſka von ihrem Dienſtmädchen, der 27jährigen bereits 
norbeſtraften Marie Pilarſka. Die P. entwendete ihrer 
Arbeitgeberin verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 
etwa 40 Zloty. Sie hatte ſich jetzt wegen dieſes Diebſtahls 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, das ſie zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilte. 

Ss Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht der 31jährige Fleiſchergeſelle Fr. 361- 
towſki zu verantworten. Im Juli v. J. hatte der Ange⸗ 
klagte während einer Menſchenanſammlung in der ul. 
Dluga (Friedrichſtraße) der Aufforderung der Polizei⸗ 
beamten, wegzugehen nicht Folge geleiſtet, im Gegenteil, 
dieſe beleidigt. Der Angeklagte, der ſich nicht zur Schuld 
bekennt, wurde nach durchgeführter Beweisaufnahme zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Sehr reger Betrieb herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt und zwar ſowohl auf dem Rynek Marſz. Pit⸗ 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) wie in der Markthalle. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
20 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1401,50, Land⸗ 
butter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 —0,25, 
Eier 1,00—1,10, Blumenkohl 0.401,00, Zwiebeln 0,35, Kohl⸗ 
rabi 0,40—0,50, junge Mohrrüben 0,25—0,35, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen zwei Bunde 0,15, Gurken 0,80, Salat drei 
Köpfe 0,20, Rote Rüben 0,10, Spargel 0,50 0,70, Rharbar 
0,05, Spinat 0,15, Stachelbeeren 0,40 0,45; Gänſe 5,00 —6,00, 
Hühner 2,00—3,50, Hühnchen 1,40—1,80, Tauben Paar 1,20, 
Speck 0,75, Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,70—0,80, 
Hammelfleiſch 0,60—0,80; Aale 1,00, Hechte 1,00 —1,20, Schleie 
0,80, Breſſen 0,70 0,80, Dorſche drei Pfund 1,00 Zloty. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Deutſcher Tennis-Club Warta-Pofen, Ein hochintereſſantes Tennitz⸗ 
Furnier findet am zweiten Feiertag ab 9.30 Uhr auf den 
Plätzen des DIE, moyſkiego, ſtatt. Die Tennis⸗Abteilung des 
„Warta“-Poſen führt einen Klubkampf gegen den DTE 
durch, der eine Reihe ſchwerer und ſpannender Kämpfe bringen 
wird. Alle Freunde des Tennisſports ſind willkommen. 4534 


Eröffnung der Badeanſtalt „Riviera“ erfolgt am — Pfingſtfeiertag. 
Die Badeanſtalt befindet ſich in beſter Verfaffung 5 bietet 
allen Schmwimmſportluſtigen einen angenehmen Aufenthalt. Siehe 

4526 


auch Anzeige. 
— m 
Graudenz (Grudziadz) 


Auto- und Motorrad⸗Zuſammenſtoß. 


An der Ecke der Börgen⸗ und Pohlmannſtraße (Sien⸗ 
kiewicza und Mickiewicza) ſtießen Freitag nachmittag das 
Perſonenauto des Kaufmanns Witold Korzeniewſki, 
das von ihm ſelber gelenkt wurde, und ein Motorrad aus 
Gr. Wolz (W. Welcz), Kreis Graudenz, zuſammen. Auf 
dem Motorrad fuhr ein Bewohner des genannten Dorfes 
namens Smeich nebſt einem 17jährigen, jungen Mädchen 
namens Krupinſka. Infolge des Zuſammenſtoßes er⸗ 
litten die Letztgenannten allgemeine Verletzungen. Von der 
herbeigerufenen Feuerwehrbereitſchaft wurde Fräulein Kr. 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Das Auto wurde 
leicht beſchädigt. * 


mus 


*Abgeſagte Ruderregatta. Auf Pfingſtſonntag war 
die im Rahmen des Polniſchen Ruderverbandes ausgeſchrie⸗ 
bene Propaganda⸗Regatta in Graudenz feſtgeſetzt. Aus den 
Berichten der örtlichen Zeitungen ging hervor, daß das 
Intereſſe hierfür nicht nur der hieſigen Rudervereine, ſon⸗ 
dern auch der anderen Städte recht rege war. Nach den 
Erfolgen des 29. Mai, an dem der Graudenzer Ruderverein 
von fünf Rennen vier Siege erringen konnte, war zu 
hoffen, daß die Mannſchaften des GRV auch am kommen 
den Sonntag ſelbſt gegen auswärtige Vereine gut abſchnei⸗ 
den würden. Leider iſt die Regatte nunmehr von dem ver⸗ 
anſtaltenden Verein, GTW „Wiſta“, abgeſagt worden, und 
zwar, wie verlautet, infolge zu geringer Beteiligung aus⸗ 
wärtiger Vereine. Ob jetzt die Stadtmeiſterſchaft, die ja 
eigentlich nur eine Angelegenheit der hieſigen Rudervereine 
iſt, an dem vom Stadtkomitee feſtgeſetzten Termin, dem 
5. Juni, ausgefahren wird, iſt noch nicht geklärt. Es liegt 
jedoch im Intereſſe beider Vereine, die Stadtmeiſterſchaft 
jetzt auszufahren, da der augenblickliche hohe Waſſerſtand 
die Vorausſetzung für einen reibungsloſen Ablauf des 

* 


Rennens bietet. 
außerordentlichen Verſammlung der 


* In einer 
Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗JInnung wurde u. a. an das 
Publikum der Wunſch gerichtet, nicht die Schmutzkonkurrenz 
zu unterſtützen. Beſchloſſen wurde die genaue Innehaltung 
der Sonntags ruhe, wie fie das Geſetz vorſchreibt, ebenſo die 
Schließung der Friſeurläden an Wochentagen, außer Sonn⸗ 
abends, ſpäteſtens um 19.30 Uhr. Die achtſtündige Arbeits⸗ 
zeit freilich wird von den Friſeuren, wie es am Schluſſe 
der Verſammlung zum Ausdruck kam, für ihr Gewerbe, in 
dem der Gehilfe nur dann Beſchäftigung habe, wenn 
Kunden erſcheinen, er alſo auf ſolche warten müſſe, nicht 
für geeignet gehalten. An die zuſtändigen Stellen richten 
daher die Friſeurmeiſter den Appell, das Gewerbegeſetz in 
bezug auf die achtſtündige Arbeitszeit für das Friſeur⸗ 
gewerbe einer Reviſion zu unterziehen. * 

z Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur ſchwach 
beſchickt. Das Angebot an Pferden war nicht bedeutend. 
Es waren nur Arbeitstiere zum Verkauf geſtellt. In den 
Koppeln einiger auswärtiger Händler ſah man auch ein⸗ 
zelne ſchwerere Kaltblüter, für welche gegen 600 Zloty ge⸗ 
fordert wurden. In der Hauptſache waren aber Tiere mitt⸗ 
lerer Qualität im Preiſe von 200-300 Zloty vorhanden 
und Roſinanten, die zu jedem Preiſe losgeſchlagen wurden. 
Infolge der noch herrſchenden Maul- und Klauenſeuche und 
der noch beſtehenden Sperre mancher Ortſchaften war das 
Angebot an Rindvieh ganz gering. Die Preiſe waren ſehr 
gedrückt. Für beſte Milchkühe forderte man 250 Zloty, gute 
Sterken wurden mit 150 Zloty angeboten. 8 

Eine Verſteigerung der in der Straßenbahn im 
Jahre 1937 von Fahrgaſten zurückgelaſſenen Sachen hat die 
Stadtverwaltung, wie ſie bekanntgibt, auf den 15. Juni 
dieſes Jahres, 11 Uhr vormittags, anberaumt. Perſonen, 
die in bezug auf ſolche gefundenen Gegenſtände Eigentums 
rechte geltend machen können, werden aufgefordert, ſich bis 
ſpäteſtens 14. d. M. im Bureau der Verwaltung der ſtädti— 
ſchen Werke zu melden. 8 


| 


Wohnungsbrand. Wie Maria Jagoda, Blumen⸗ 
ſtraße [(Kwiatowa] 28, der Polizei anzeigt, entſtand am 
29. v. M. in ihrer Behauſung Feuer, und zwar dadurch, daß 
aus dem geheizten Ofen in eine daneben ſtehende Kiſte 
mit Holz brennendes Material hineinfiel. Der Frau J. 
gelang es, den Brand zu erſticken, noch ehe er größeren 
Schaden angerichtet hatte. * 

Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 4. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
10. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). * 

x Gefunden und auf dem erſten Polizeikommiſſariat 
abgegeben worden iſt ein Damenportemonnaie mit kleinem 
Geldinhalt. Es kann von dort abgeholt werden. * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Deutſche Bücherei, Goßlerſtraße (Stafzica) Nr. 7, iſt am 
Dienstag nach Pfingſten, dem 7. d. M., geſchloſſen. 4537 
n.. — 


Thorn (Torun) 


Autodroſchke auf den Bürgrriteig. 

Am Freitag um 16.25 Uhr ereignete ſich in der ul. Sze⸗ 
roka (Breiteſtraße) ein ſchwerer Verkehrsunfall. 
Die Autodroſchke Nr. 40 geriet, als ſie ſich auf der Fahrt 
zur Neuſtadt befand, zum Entſetzen der Straßenpaſſanten, 
die panikartig ihr Heil in der Flucht ſuchten, auf den Bür⸗ 
gerſteig und prallte gegen den vor dem fr. Dietrichſchen 
Hauſe ſtehenden eiſernen Maſt der Straßenbahnhalteſtelle, 
der gebrochen und umgelegt wurde. Nachdem das Auto 
auf dieſe Weiſe zum Stehen gekommen war, konnte man 
einen etwa 30jährigen jungen Mann, der ſich nicht recht⸗ 
zeitig in Sicherheit hatte bringen können und unter die 
Autodroſchke geraten war, im verletzten Zuſtand aus feiner 
mißlichen Lage befreien. Das Opfer des Unfalls hatte 
neben einer Reihe allgemeiner Körperverletzungen eine ſtark 
blutende Wunde am linken Fuß. 

Man alarmierte ſofort die Rettungsbereitſchaft, um 
den Verletzten in das Stadtkrankenhaus transportieren zu 
laſſen. Nachdem man ungefähr 5—7 Minuten auf das Ein⸗ 
treffen des Unfallwagens vergeblich gewartet hatte, wurde 
ein vorüberfahrendes Auto angehalten, deſſen Chauffeur 
den Transport nach dem Krankenhaus übernehmen mußte. 

Weil die Hauptverkehrsſtraße in der Fritfihen Zeit 
überaus ſtark belebt war, muß es als ein großes Glück 
bezeichnet werden, daß die Kataſtrophe nicht noch andere 
Opfer forderte. Polizei und Sachverſtändige leiteten ſofort 
eine Unterſuchung ein, um die Urſache der Irrfahrt der 
Autodroſchke zu ermitteln. i * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortag eine 
Abnahme um 4 Zentimeter und betrug Freitag früh 1,58 Meter 
über Normal. Die Waſſertemperatur ift von 12,9 auf 14½ Grad 
Celſius angeſtiegen. 

* Am hieſigen Staatlichen Gymnaſium mit deutſcher 
Unterrichtsſprache fand am 1. und 2. Juni unter Vorſitz 
von Gymnaſialdirektor Kuchany aus Schwetz die Reife⸗ 
prüfung ſtatt. Bereits am Abend des erſten Prüfungstages 
ſah man die erſten Abiturienten mit den traditionellen 
roten Mützen. Es hatten beſtanden: arete Baar 
aus Inowroclaw, Eliſabeth Bartel aus Leibitſch, Kreis 
Thorn, Urſula Radtke aus Bagnitz, Kreis Tuchel, 
Gabriele Schroth aus Bromberg, Ilſe Weſtphal aus 
Thorn, Helmut Neumann aus Wieſenburg bei Thorn, 
Ewald Schöning aus Wittenburg, Kreis Brieſen, Heinz 
Weber aus Pfeilsdorf, Kreis Brieſen, Waldemar Wie⸗ 
bu ſch aus Rudak bei Thorn. Am zweiten Tage beſtanden 
Joachim Gymzieky aus Thorn 2, Karl Hoffmann 
aus Radewitz, Kreis Inowrockaw, Ulrich Kohnert aus 
Zempelburg, Horſt Krüger aus Alt⸗Thorn, Albert 
Kiok aus Schönwehr, Kreis Mogilno, Immanuel 
Leſzezynski aus Rentſchkau, Kreis Thorn, Hans 
Nehlipp aus Schönau, Kreis Schwetz, und Georg 
Breſan aus Räckelwitz bei Bautzen in Sachſen. Somit 
haben von 18 Primanern 17 beſtanden. 1 

E Taſchendiebſtahl. Dem Soldaten Antoni Stutewfki 
wurden aus einer Taſche ſeiner Uniform 150 Zloty geſtoh⸗ 
len, die zum Auskauf eines Wechſels bei der Stadtſpar⸗ 
kaſſe beſtimmt waren. ; * * 

v Wegen Schmähung des Andenkens des Marſchalls 
Pikſudſki ſowie Beleidigung des Staatspräſidenten feſt⸗ 
genommen wurde am Donnerstag im Auftrage des 
Staatsanwalts der Redakteur der „Obrona Ludu“, Zyg⸗ 
munt Felcezak. a * 

E Der letzte Wochenmarkt vor dem Pfingſtfeſt war 
äußerſt reich beſchickt und ſo ſtark beſucht, daß ſelbſt der 
gegen 10 Uhr einſetzende ſtarke Regen keinen merkbaren 
Abbruch tat. Es koſteten: Eier 1,00-1,0 Zloty, Butter 
1,20—1,60, junge Hühnchen Paar 2,00—3,00, Suppenhühner 
2,00 —3,50, Enten 2,00 4,00, Tauben 0,40—0,60 Spargel 


Ermäßigungs-Kupon 2. Zirkus Staniewski 


Gültig für die Vorstellungen am I, u. II. Pfingstfeiertage 
nachmittags 4.30 Uhr und abends 8.30 Uhr. 


Vorzeiger dieses Kupons erhält beim Kauf eines Billette 
ein zweites gleichwertiges vollständig gratis. 
Gültige tür Sitzplätze, 4452 


0,20—0,50, Tomaten 2,80, Spinat 0,10-0,15, Mohrrüben 
und rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,40—0,50, junge Zwiebeln 
Bund 0,05 —0,10, Karotten Bund 0,15 0,25, Radieschen 
Bund 0,05—0,15, Suppengemüſe Bund 0,10 0,15, Sauer- 
ampfer Maß 0,05, Salat Kopf 0,05—0,20, Blumentrohl Kopf 
0,30—1,20, Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 0,10 0,50, Wruken 
Stück 0,05—0,20, Gurken Stück 0,20—0,80, Champignons 
Pfund 1,60 uſw.; Apfel 0,20—0,80, Zitronen Stück 0.10 bis 
0,15 uſw. Neben den erſten Pfingſtroſen gab's in 
großen Mengen Schneeballen, Lilien, Horthenſien, Pri⸗ 
meln, Maiglöckchen uſw. geſchnitten und in Töpfen, außer⸗ 
dem Rotdorn, Lupinen u. a. zu billigſten Preiſen und es 
wurden ganz nette Umſätze erzielt. Auf dem Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt gab es als Neuheit Krebſe, die je 
Mandel 1,20—1,50 koſteten, außerdem als Hauptartikel 
Zander 1,80, Barbinen 1,30, Quabben 0,70—0,80, Räucher⸗ 
cal 1,80 — 2,40, Salzheringe Stück 0,09-0,12 und Matjes⸗ 
heringe Stück 0,25—0,30 Zloty. * 


rr TITTEN TEE EEE NT ER V AEETTTER WET RUNTER 
Menſchen Er vorgerückten Alters, die an beſchwerlichen Ent- 
leerungen zu leiden haben, bietet oft ſchon der tägliche Genuß von 
etwa 3—4 Eßlöffeln natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
ge vollkommen ſchmerzloſe Darmreinigung. Fragen Sie 
ren Arzt. 1770 


Dirſchau (Tczew) 


de Einen frechen Einbruch verübten bisher unbekannte 
Täter in die Stallungen des ehemaligen Staroſten Dytkewicz 
in Ropuchy, bei Pelplin, hieſigen Kreiſes. Den Tätern gelang 
es das Schloß zu den Schweinebuchten zu ſffnen und drei der 
Borſtentiere zu ſtehlen. 

de Wegen illegalem Grenzübertritts hatten ſich auf der 
letzten Gerichtsverhandlung die Arbeiter Joſef Skrzynſki aus 
Stargard und ein gewiſſer Leon Jaſniewſki aus Goldowin zu 
verantworten. Die Beiden waren beim heimlichen Über⸗ 
ſchreiten der Grenze geſaßt worden und erhielten jetzt für 
dieſen Delikt mehrwöchige Arreſtſtrafen. Skrzynſki wurde zu 
drei Wochen Arreſt ohne Bewährung und Jaſniewſki zu zwei 
Wochen Arreſt verurteilt. 

de Leichenfund. Bei den Planierungsarbeiten im ehe⸗ 
maligen Gebiet der Gärtnerei Müller in der Waſſerſtraße 
ſtießen die Arbeiter bei den Ausſchachtungsarbeiten in einer 
Tiefe von ca. zwei Metern auf die Überreſte einer Leiche. 
Der Tote muß hier bereits jahrelang gelegen haben, da die 
Leiche ſchon vollſtändig zerfallen mar. ; 

de Ein Unfall, dem der Eiſenbahnbeamte Franciſzek 
Welniak zum Opfer fiel, trug ſich im Nachbarkreis auf der 
Station Lipowa zu. Dem Genannten mußten beide Beine 
amputiert werden. 


— ⁰A . 
Konitz (Chofnice) 


Im eigenen Hauſe niedergeſchlagen. 


| 
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Am 3. d. M. morgens gegen 4 Uhr kam eine Mieteri 
zu einem Hausbeſitzer in der Neuſtadt mit der Bite, fes von 


einem unhöflichen Gaſt zu befreien. Der pflichteifrige Haus⸗ 
wirt kleidete ſich notdürftig an und forderte den Beſucher 
der Mieterin auf, das Haus zu verlaſſen. Der Fremde ver⸗ 
ſetzte als Antwort dem Wirt einen Schlag ins Geſicht, ſo 
daß der Hausbeſitzer blutüberſtrömt ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte. 

Zu einem ähnlich unliebſamen Auftritt kam es auf dem 
Hof eines Schmiedes in der Schützenſtraße. Dort war ein 
Friſeurmeiſter erſchienen, der den Schmied wegen unſach⸗ 
gemäßem Hufbeſchlags zur Rede ſtellte. Der ergrimmte 
Schmied ſchlug darauf dem K. dermaßen mit dem Hammer 
über den Kopf, daß er ſich nur mit Mühe in eine Wohnung 
retten konnte, wo ihn der Schmied noch mit einer Wagen⸗ 
runge bedrohte. + 


rs Die Kommiſſion zur Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Konitz am 10. d. M. in der Zeit von 
8 bis 14 Uhr amtieren, wo auch gleichzeitig die Kontroll⸗ 
karten für das Jahr 1938/39 umgetauſcht werden. + 
ET ARE 


Ein fliegender Holländer? 
Motorboot ohne Beſatzung geht in See. 


Br Gdingen (Gdynia), 3. Juni. Auf der Reede vor 
Gdingen wurde nach Mitternacht ein großes Motorboot ge- 
ſichtet, welches ohne vorſchriftsmäßige Lichter zu beſitzen, 
ſich in Richtung der hohen See entfernte. Die ſofort auf⸗ 
genommene Verfolgung dauerte über anderthalb Stunden 


————— ————³ů . EEE 
Der ſiegreiche Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen in Danzig. 


Vor einigen Tagen hat die Daimler⸗Benz A.⸗G. in 
2 neben anderen Typen einen der ſiegreichen 
Achtzylinder⸗Mercedes⸗Benz Grand Prix⸗Rennwagen 
zur Schau geſtellt. Der Ausſtellungsraum von Auto- 
Burandt war fortgeſetzt von Schauluſtigen und Sport⸗ 
begeiſterten umlagert. Stolz ift ja jeder Deutſche auf die 
bahnbrechenden Erfolge der deutſchen Antoinduftrie und 
insbeſondere auf ſolche Qualitätsleiſtungen. 


Welche Stellung ſich Mercedes-Benz⸗ Wagen im 
volniſchen Verkehrsweſen bereits erringen konnten, 
dafür gibt es einige ſprechende Zahlen. Zu den großen 
Städten, in denen dieſe Wagen 4 vertreten ſind, 
gehört bekanntlich auch Bromberg. Außer in 
Bromberg ſind nur noch Vertretungen in Warſchau, 
Kattowitz und Poſen. Daimler-Benz lieferte im letzten 
Jahre nicht weniger als 500 Wagen nach Polen, davon 
nach oder über Bromberg 70 und im laufenden Jahre 
kaun mit einer Erhöhung der Lieferungen nach 
Wromberg auf 100 Wagen gerechnet werden. 5 


Die für Polen gelieferten Wagen erhalten eine ver- 
ſtärkte Federung, damit ſie allen Straßenverhältniſſen 
gewachſen find. Zumeiſt wurden die Typen 170 V und 290 in 
Bromberg und überhaupt in Polen verlangt. 

Gibt es ein beſſeres Zeugnis für die Bewährung der Wagen als 
die Tatſache, daß bei 1000 Fahrzeugen, die in zwei Jahren nach 
Poren gekommen find, nicht mehr als 2000 Zloty Garantien bezahlt 
ſind? 

In Danzig wurden im letzten Jahre 54 Mercedes-Benz⸗Wagen 
zugelaſſen. 

Doch zurück zu dem ſiegreichen Rennwagen. Er iſt wahrhaft ein 
Wunderwerk der Technik, der mit einfachſten Mitteln höchſte 
Leiſtung und Schönheit der Form verbindet. Einfach in deu, Sinne, 
daß er alle Erfahrungen langer Jahre in einer ſcheinbar einfachen 
Ideallöſung zuſammenfaßt. - 


Der Rennwagen tft noch nach der 750 Ki 
gebaut, während die von der AIACR für 1938/40 aufgeſtellte Forme. 
dieſe Gewichtsgrenze fallen läßt und das Hauptgewicht nun dem 


logramm-Rennformel 


Motor zuwendet. Die neue Formel verlangt 850 Kilogramm 
Mindeſtgewicht bei einem Motor von 3 Litern mit und 4½ Litern 
ohne Kompreſſor. 


Während des Beſtehens der 750 Kilogramm⸗Formel gewannen 
die deutſchen Farben von 23 Großen Länderpreiſen 19, davon 
Mercedes-Benz allein 12. Die von der AI ACR (Aſſoctation Inter- 
nationale Clubs Recconus] aufgeſtellte 750 Kilogramm⸗Formel, 
einen Rennwagen mit einem Maximum an Leiſtungsfähigkeit und 
Zuverläſſigteit zu ſchaffen, wurde alſo unbeſtritten am erfolg⸗ 
wi redes Benz gelöſt. 4433 


eee ee 
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Zarzad Telefonöw Bydgoskich 
(Polskiej Akcylnel Spölki Telefonicznej)) 
gibt hiermit den geehrten Abonnenten zur 
gefl. Kenntnis, daß eine 


Zeitangabe 


in Betrieb genommen wurde, das heißt, eine 
automatische Angabe der Zeit (ohneGewähr). 
Die Angabe erfolgt in der vollen Minute. 
Um die Zeit genau zu ermitteln, muß man 
sich mit der Nr. 05 verbinden. 11 


2 


bis man ſich endlich dem in voller Fahrt befindlichen Boot 
nähern konnte. Da Zurufe und ein abgegebener Schreck⸗ 
ſchuß nichts nützten, ſprangen zwei Perſonen des Verfolger⸗ 
buntes in das Motorboot und brachten es zum Stehen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß ſich in dem angehaltenen Boot 
überhaupt keine Beſatzung befand. Auch wurden 
in der Kajüte keine Papiere gefunden, die über die Her⸗ 
kunft des geheimnisvollen Bootes Aufſchluß geben konnten. 
Die Behörde hat eine energiſche Unterſuchung des Vorfalls 
eingeleitet. 


3. Juni. Dem Landwirt 
Helmut Kreſin in Semlin wurde durch ein Feuer das 
Wohnhaus, Stall und Scheune ſowie ſämtliche landwirt⸗ 


ſchaftliche Maſchinen und Geräte zerſtört. 

Mittwoch, den 15. Juni, findet um 10 Uhr vormittags, 
eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung ſieht u. a. einen Verwaltungsbericht ſowie Er⸗ 
gänzungswahlen in den Aufſichtsrat der Kreisſparkaſſe vor. 


sd Stargard (Starogard), 


Wir empfehlen ehrlich u. gewissenhaft 


Wie: 


Wer gegen Sommersprossen Oreme 

„Hadroga“ probiert, der wird sich 
überzeugen, wie sehr diese sich 
von allen anderen unterscheidet. 


Zu haben in Apotheken und Drogerien. 4506 
Wyitwörnia Chem, „Hadroga“ Bydgoszoz 


Retten Sie Ihr Haar! 


benutzen Sie Balsam „Mag“ 
Avon Mgr. W. Pazdzierski 


Beseitigt Schuppen, verhind. 
Ergrauen und Haarausfall 


Fahr. Kosm. „Pharmachemla“ 
Bydgoszcz 4412 


Die anerkannt beſte Aufnahmen 
zur Kommunion 


Alung! 

u. Konfirmation. 
Porträts⸗Verloſung ? 
auch in dieſem Jahre gratis 

Tote. a Tr 
Baide, Bndgolıcı, 


Grunwaldsta 78 (am Kleinbahnhof). Tel. 3064 


Jetzt ist es Zeit! 


Reparaturen u. Umarbeitungen 


sämtl. Pelze und Füchse 


führt gewissenhaft und zu e 
Preisen aus 
EDWARD PESCHEL, Kürschnermeister 

Bydgoszcz, Dworcowa 46 {Ladan), Telefon 77 

Empfehle meine 


Schlosser werkstatt 
Eisenkonstruktionen 


Franciszek NIKLEWICZ, Schlossermeister 
Bydgoszez, Sienkiewicza 43 Tel. 2448 


ra Nee Tennis- 
schläger 


Aufenthalt au 
Gegenleiſtung hr 
bzw. polniſche Konver⸗ 
7 
Pula: . 
Saiten, 
Neu- 


ſation. Ang.unt.R439 
> Spannung. 


Creme gegen Sommersprossen 
‚D Padroga‘ 1 


ebild. Warſchauerin 
erteilt ER leichter 
Methode 


dine Unterricht 5 
ff. u W 865 a. d. Geſchſt. 
P. RIEMER 


q. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. . 
Reparatur, 


Die haste deutschen Fahrräder 


Orig, BRENNABOR Brennaborwerke, Brandenburg 
Orig. VIGTORIA 
Orig, GOERICKE Görickewerke, Bielefeld 


und andere, nur in Originalaustattung 
empfiehlt äußerst preiswert 


Lothar Jaensch 


Fahrräder, Kinderwagen und Zubehör 
Bydgoszcz, ul. Diuga 5 


Bitte verlangen Sie sofort meine Preisliste! 
Versand nac 
‚Zuverlässige Vertreter gegen Provision können 
sich melden. 


Nützen Sie aus Preise, die nicht wiederkommen 


Wojewodſchaft Poſen. 


k Czarnikan (Czarnkö), 3. Juni. Am 16. Juni (Fron⸗ 
leichnomstag) wird der Oberhirte der Unierten Evangeliſchen 
Kirche, Generalſuperintendent D. Blau, den Kirchen⸗ 
kreis Czarnikau beſuchen und den Superintenden⸗ 
tur⸗Verweſer Paſtor Warnke in Romanshof (Romanowo) in 
ſein Amt einführen. Die kirchlichen Körperſchaften und die 
Jugendvereine treffen Vorbereitungen, den verehrten Ober⸗ 
hirten unſerer Kirche hier würdig zu empfangen. 

+ Kolmar (Chodziez), 3. Juni. Vom Staroſtwo wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Zahlungstermin für die 
Beiträge zur Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer bis auf 
den 15. Juni 1938 verſchoben worden iſt. 

ss Rogaſen (Rog6zno), 3. Juni. Vor der Außenabteilung 
des Bezirksgerichtes hatten ſich hier wegen Raubüberfalles 
auf den Lehrer Wojciech Kubas aus Kaziopole die Einwohner 
Stefan Mil ke aus dieſer Ortſchaft ſowie Jan Kaczmarek 
und Roman Nowak aus Podleſie zu verantworten. Erſt⸗ 
genannter wurde zu vier und die beiden anderen Angeklagten 
zu je drei Jahren Gefängnis verurteilt. Außerdem wurden 
allen dreien die bürgerlichen Ehrenvechte auf die Dauer von 
fünf Jahren abgeſprochen. 

ss Poſen, 3. Juni. Als der hieſige Eiſenbahnaſſeſſor 
Michal Bofko am 16. April d. J. um 11 Uhr nachts heimging, 
wurde er von einem unbekannten Manne angehalten und auf⸗ 
gefordert, Bier auszugeben. Um den läſtigen Kerl los zu 
werden, betrat Boiko mit ihm eine Reſtaurotion. Als Bofko 
dieſe dann verließ, begleitete ihn der Unbekannte bis zur 
Blumenſtraße, was beſonders auffallend war. Dort traten 
unerwartet zwei andere Männer an Bojko heran, hielten 
ihn feſt, drückten ihn gegen die Mauer und ſchlugen ihn. 
Bofko entriß ſich den Banditen und floh. Die Täter eilten 
ihm aber nach, ergriffen und terroriſierten ihn und raubten 
ihm 13 Zloty Bargeld und die Uhr aus der Taſche, worauf 
ſie flüchteten. Nach einigen Stunden konnten aber die Ban⸗ 
diten ſchon ergriffen werden, die ſich fetzt vor der Poſener 
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„MELOTYP” 


Straffemmer zu verantworen hatten. Raubüberſalls 
wurden verurteilt: der 27jährige Franciſzek Mikokafczak und 
der 35jährige Adam Burek, beide ſchon je ſechsmal vorbeſtraft, 
zu je vier und der 25jährige Franciszek Tadyſzak zu zwei 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde ihnen angerechnet. 

s Samotſchin (Szamocin), 3. Juni. In Weißenhöhe 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die 
Schweine⸗ und Viehmärkte ſind infolgedeſſen am hieſigen 
Ort bis auf weiteres aufgehoben, da Samotſchin zum 
Beobachtungsgebiet gehört. 

Ein Einbruch wurde in das Freitagſche Friſeur⸗ 
geſchäft verübt, wobei das geſamte Werkzeug geſtohlen 
wurde. — In derſelben Nacht wurde auch im Lagerſchuppen 
der Firma Dom Rolniczo Handlowy am Bahnhof eingebro⸗ 
chen, wo die Diebe ſechs Zentner Roggen, zwei Sack Rog⸗ 
genmehl und ein Sack Weizenmehl erbeuteten. 

ss Streluo (Strzelno), 3. Juni. Unter dem Vorſitz des 
Ehrenmitgliedes Piatkowſki hielt m hieſige Feuerwehr 
ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Die Vorſtands⸗ 
mitglieder berichteten über das verfloſſene Jahr, worauf 
ihnen Entlaſtung erteilt wurde. Der Haushaltsvoranſchlag 
für 1938 wurde mit rund 4000 Zloty angenommen. 
neuen Vorſtand gehören an: J. Dalkowſki — Präſes, W. 
Szklarſki — Vizepräſes, J. Skrzypczak — Schriftführer, 


A. Grzybowſki — Stellvertreter, Szmanda — Kaſſenführer, 


K. Terefinffi — Feuerwehrleiter, W. Graczyk — Dienſtleiter, 
J. Puchalſki — Wirt und T. Trzecki — Berichterſtatter. 
Zum Schaden des Landwirts Joſef Nalewaj m Blütenan 
brannten das Wohnhaus, die Scheune und ein 
ab. Mitverbrannt find die Wohnungseinvichtung, Kleidung, 
Wäſche ſowie landwirtſchaftliche Geräte, Maſchinen und eine 
Britſchke. Der Geſamtſchaden beträgt 8000 Zloty. Die Ur ⸗ 
ſache des Brandes wird auf einen fehlerhaften Schornſtein 
zurückgeführt. 


„West, ein Viertel Süd!“ 


Solche genauen Befehle braucht der Rudersmann, wenn 
er einen bestimmten Kurs steuern soll. 

Auch für den Photographen sind genaue Angaben 
nämlich über Bellchtungszeit und Blende — sehr erwünscht; 
deshalb ist In der CONTAX Ill von Zeiss Ikön ein 590555 
elektrischer Bellchtungsmesser gleich eingebaut. Ferner be- 
sitzt diese Camera einen Meß-Sucher (mit einer Einblick- 
öffnung für Sucher und Entfernungsmesser). 
Schlitzverschluß aus Metall bis zur 1/1250 Se- 
kunde, automatischen Filmtransport, eingebauten 
Selbstauslöser und auswechselbares Zelss-Objek- 
tiv In Bajonetifassung, Ausführliche Druck- 
schriften über die CONTAX III erhalten Sie bel 
dem Photo - Fachhandel oder 
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Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 5. Juni 1938 


Hungersnot im Paradies. 


Maſſenmord im Garten Eden. 

„Dies iſt ein Paradies ... ſchrieb Chriſtoph Kolumbus 
an ſeine Königin, als er 1494 auf Jamaika gelandet war. 
Wahrhaftig, ein geſegneter Strich, dieſe tropiſche Inſel, auf 
der eine unzähmbare Fruchtbarkeit alles in Hülle und Fülle 
wachſen läßt. Und in dieſem Garten Eden iſt ſeit Jahren 
Unfriede. Hier kommt es — ebenſo wie im benachbarten 
Trinidad — zu Hungeraufſtänden und das gerade im Jahre 
1938, da man ſich anſchickte, das hundertjährige Jubiläum 
der Sklavenbefreiung feierlich zu begehen. Jamaika war 
ein Paradies, bis die weißen „Ziviliſatoren“ kamen und es 
aus ſeinen ſatten zufriedenen Träumen aufſchreckten. Ge⸗ 
wiſſenloſe ſpaniſche Conquiſtadoren rotteten die Indianer⸗ 
bevölkerung faſt völlig aus. Als im Jahre 1655 die Eng⸗ 
länder auf der Inſel ihre Flagge aufpflanzten und ſie zu 
ihrer erſten überſeeiſchen Kronkolonie ernannten, da begann 
ein jahrelanger Kleinkrieg aller gegen alle. Spanier mor⸗ 
deten hinterrücks Engländer, Engländer verurteilten Spa⸗ 
nier in Maſſen vor ihren Kriegsgerichten zu Tode, und die 
Angehörigen beider europäiſcher Nationen veranſtalteten 
Treibjagden auf die Eingeborenen, deren Giftpfeile wie⸗ 
derum manchem von ihnen das Leben koſtete. Damals trat 
der ſchottiſche Miſſionar O' TCraigh auf und predigte in 
der erſten primitiven Kirche von Kingſton: „Sehet, es wird 
kommen der Schwefelregen über dieſes Sodom!“ Und er 
kam. 


Das große Erdbeben. 


1692 ... ſchwärzeſtes Jahr in der dunklen Geſchichte 
dieſer von Unheil verfolgten Inſel. Die Erde öffnete ſich, 
Aſchenregen verſengte die Zuckerfelder, in den konvulſivi⸗ 
ſchen Zuckungen des Bodens wurden ganze Palmwälder 
entwurzelt. Von Panik Ergriffene warfen ſich ins Meer 
und kamen in den haushohen Sturzwellen jämmerlich um. 
Am Morgen des dritten Tages der Kataſtrophe kam ein 
Wirbelſturm auf und fegte mit ſeiner Gewalt die letzten 
Reſte menſchlicher Behauſungen davon ... Nur ein Zehn⸗ 
tel der Bevölkerung überlebte dieſe Kataſtrophe. Neue 
Menſchen mußten heran, um den Boden zu beſtellen. Man 
importierte ſchwarze Sklaven von der afrikaniſchen Gold⸗ 
küſte; mit ihnen kamen die Sklavenhändler, übelſter Ab⸗ 
ſchaum der Hafenkneipen, in das verwüſtete Paradies. Und 
nun geriet Jamaika für mehr als ein Jahrhundert unter 
die Diktatur dieſer Korſaren, die ſich „Buccaneers“ nann⸗ 
ten und unter der ſchwarzen Piratenflagge mit dem Toten⸗ 
kopfzeichen Jagd auf alle Kauffahrteiſchiffe machten, die den 
Handel zwiſchen Europa und Amerika vermittelten. 


Die Herrſchaft der Plantagenkönige. 
das gehört der Geſchichte an. Aber ti die heutige de 

der Plantagenkönige, die mit dem Geſetz vollſtändig in 
Ordnung ſind, milder und moraliſcher? Schon vor zwanzig 
Jahren klagte Lord Milner, einer der Berater der Eng⸗ 
liſchen Regierung: „Es ergriff mich das Gefühl der Scham, 
als ich ſehen mußte, welche Zuſtände der Verwahrloſung 
und wirtſchaftlichen Ausbeutung in Britiſch⸗Weſtindien, der 
älteſten Überſeebeſitzung unſerer Krone, herrſchen.“ Die 
Warnung des Lords wurde nicht gehört. Weiterhin ließ 
man die ſchwarzen Arbeiter in ihren primitiven Bambus⸗ 
hüten, die mit zerfetzter Zeltleinewand gedeckt find, Haufen. 
Nur einige konnten es ſich leiſten, etwas feſtere Hütten aus 
Tapia, einem ſchlammähnlichen Gemiſch aus Pflanzenfaſern, 
zu bauen. 


reunnende Zuckerplautagen. 

Dabei hat Jamaika manche Jahre der Proſperität durch⸗ 
gemacht. Zu ſeinem Reichtum an Bananen, Kopra, Zucker 
kam noch die Entdeckung der Petroleumquellen. Viele der 
Millionenvermögen in der City find auf dieſem Eiland ent⸗ 
fanden, aber die Nutznießer des Reichtums gaben ihr Geld 
in Londoner Nachtklubs aus, während ihre komfortablen 
Villen in Kingſton leerſtanden. Als die große Wirtſchafts⸗ 
kriſe ausbrach und die Zuckerpreiſe gehalten werden muß⸗ 
ten, ließen die engliſchen Landherren die Pflanzungen aus⸗ 
roden, dann aber, als dieſe Arbeit getan war, erwies ſich 
Jamaika mit einem Mal als übervölkert. Die arbeitsloſe 
tegerbevölferung wanderte nach Kuba und Haiti aus. 
Auch dort gab es nichts zu tun! So kamen ſie wieder in die 
Heimat zurück, wo man die mürbe gewordenen Heimkehrer, 
als die Rohſtoffpreiſe wieder zu ſteigen begannen, zu noch 
geringeren Löhnen wieder einſtellte. 


Der ſchwarze Millionär als Arbeiterführer. 

Aber auch die Konjunktur der Jahre 1935 bis 1937 iſt 
wieder zurückgegangen. Seit Beginn dieſes Jahres hat 
man ſchon zweimal die Tageslöhne geſenkt. Jetzt wollte 
man die kleine Summe von einem Schilling täglich noch 
einmal verkürzen. Da empörten ſich die Negerarbeiter, 
ebenſo wie ihre Gefährten in Trinidad ſich empört haben. 
Ebenſo wie dort in Uriah Butler ein ſchwarzer Rebellen⸗ 


führer erſtand, fand ſich auch in Jamaika ein Mann, der in 


leidenſchaftlichen Reden gegen die engliſche Kolonialverwal⸗ 
tung ſprach. Sie nennen ihn den „neuen Meſſias“ oder auch 
den „neuen Moſes“ und erwarten, daß er aus der Inſel 
mieder ein Paradies mache. Alexander Buſtamante 
heißt dieſer mit religiöſer Inbrunſt verehrte Mann, der es 
ſelbſt als Pflanzer zu einem Millionenvermögen gebracht 
hat, das er ganz der Sache ſeiner ſchwarzen Brüder opfert. 
In ſeiner großen dunklen Limouſine durchfährt der 
„ſchwarze Meſſias“ die Inſel. Bald ſieht man ihn auf einer 
primitiven Kanzel unter einer Kokospalme Reden halten, 
bald erſcheint er mitten unter den ſtreikenden Zuckerrohr⸗ 
arbeitern. Buſtamante organiſiert Hungermärſche. Tauſende 
ſchwarzer Schulkinder ließ er nackt, ohne einen Fetzen Klei⸗ 
dung, am Hauſe des Gouverneurs Edward Denham vorbei⸗ 
treiben, damit der engliſche Statthalter ſich von dem er⸗ 
ſchütternd ſchlechten Ernährungszuſtand der Jugend über⸗ 
zeugen könne. 

Am dritten Tage der Revolte wurde der „ſchwarze 
Meſſias“ ins Gefängnis geworfen. Vor dem Gebäude ſom⸗ 
melten ſich ungeheure Menſchenmaſſen, Zuckerfelder gingen 


Privatarmee, mit 


in Brand auf, Kiſten mit Bananen wurden von ſchwarzen 
Dockarbeitern ins Meer geworfen. England hat ſeinen 
Kreuzer „Ajax“ zum Schutz der weißen Bevölkerung einge⸗ 
ſetzt, aber es weiß, daß nur eine Bereinigung der rückſtändigen 
ſozialen Verhältniſſe eine Löſung der Konflikte bringen kann. 
Und wenn die Hölle Jamaika vielleicht auch nicht ſo bald 
wieder das Paradies werden kann wie es Kolumbus ſah, ſo 
wird es doch vielleicht ein Stück Erde ſein, auf dem Menſchen 
im Schweiße ihres Angeſichts ſich ihr Brot verdienen können 
und nicht zum Hungern verurteilt find. 
S. Vaugh. 


„Hei lewet noch!“ 


Fedillo ernent entlommen! 


Nach einer amtlichen Meldung des merxikaniſchen 
Kriegsminiſteriums, die vom INS-Dienjt weitergegeben 
wird, wurde das Flugzeug, in dem General 
Cedillo die Flucht nach den Vereinigten Staaten an⸗ 
getreten hat, nach hartnäckiger Verfolgung durch zwölf 
Regierungsflugzeuge in den Bergen von San Luis Potoſi 
wegen Benzinmangels zur Notlandung gezwungen. 
Als die Regierungsflugzeuge in der Nähe landeten, war 
Cedillo mit feiner Begleitung bereits i m unüberſicht⸗ 
lichen Gelände verſchwunden. In Regierungs⸗ 
kreiſen rechnet man ſtark damit, daß Cedillo einen Selbſt⸗ 
mord der Gefangennahme und der unabwendbaren Hin⸗ 
richtung vorziehen werde. 

Die Geſchichte vom „Selbſtmord“ dürfte wieder eine 
amtliche Zweckmeldung ſein. Denn der ungekrönte König 
der mexikaniſchen Provinz San Luis Potoſt, Saturnino 
Cedillo iſt noch ſehr lebendig und verſucht nach wie vor, 
in ſchickſalsſchwerer Stunde die Macht im Lande zu er⸗ 
greifen. Während ſich der Olkonflikt mit den angel⸗ 
ſächſiſchen Petroleumkönigen von Tag zu Tag verſchärft, 
hat Cedillo — freilich zunächſt erfolglos — mit ſeiner 
Tanks und Flugzeugen, den Kampf 
gegen ſeinen Erzfeind, den Präſidenten Cardenas 
aufgenommen. Offizielle Dementis aus Mexiko⸗City 


zeigen, wenn auch unfreiwillig, noch immer den ganzen 
Ernſt der Situation. 


über die Perſönlichkeit des aufſtändiſchen Generals 
und über die Umwelt in der er ſich bewegt, gibt „Trans⸗ 
europa⸗Preß“ folgenden Bericht: 

Miſter Rickett macht einen Beſuch. 

Auf ſchwankender Seilbrücke ſchaukelt ein jämmerliches 
Autowrack über die Schlucht von San Diaz Porfirio. 
Der Fahrer, einer jener verwegenen Indios, die in der 
Hauptſtadt ihre Taxis für Überlandfahrten anbieten, hat 
die Pneumatiks abgenommen, und nun rollt der Wagen 
auf den nackten Felgen die ſchwankenden Seilſchienen ent⸗ 
lang. Der Fahrgaſt, ein auffallend elegant gekleideter 
Engländer, ſcheint von dem halsbrecheriſchen Akrobaten⸗ 
kunſtſtück nicht ſonderlich beeindruckt. Er hat ſich im Fond 
hinter eine alte Ausgabe des „Obſerver“ verſchanzt und 
läßt ſich auch weiter bei ſeiner Lektüre nicht ſtören. Erſt 
als der Wagen über die holprigen Buckel der Hauptſtraße 
von Potoſi klappert, legt er das Blatt beiſeite und iſt, 
als er anhält, mit einem Sprung in der Tür eines Land⸗ 


Geſellenaustauſch Deutſchland — Polen. 


Vor dem Weltkriege war es im Handwerk Brauch, 
daß der Nachwuchs im In⸗ und Auslande auf Wanderſchaft 
ging, ehe die endgültige Niederlaſſung als Meiſter erfolgte. 
In Deutſchland iſt dieſe ſchöne Gepflogenheit bereits vor 
Jahren wieder eingeführt worden, und heute ſieht man 
überall im Reich wieder Handwerksburſchen durch die 
Lande ziehen. 

Zur Förderung des internationalen Geſellenaustau⸗ 
ſches dient neuerdings ein Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und Polen. { 8 
aufenthalt in jedem der beiden Nachbarländer grundſätzlich 
ein Jahr dauern. Die Geſellen erhalten an der neuen Ar⸗ 
beitsſtätte einen Patron geſtellt, der ſich um ihr geiſtiges 
und leibliches Wohl zu kümmern hat. Die Fahrkoſten tra⸗ 
gen die Geſellen ſelbſt, bei nachgewieſener Bedürftigkeit die 
Innungen. Die Entlohnung wird jeweils den örtlichen 
Arbeitsbedingungen angepaßt. a 

Die Handwerkskammern in Polen haben bereits an 
die Innungen Fragebogen gerichtet, welche Gewerbe⸗ 
betriebe auf Geſellenzuteilung aus Deutſchland reflektieren. 
Bisher ſind freie Stellen vornehmlich im Bäcker⸗, 
Schloſſer⸗, Tiſchler⸗ und Friſeurgewerbe gemeldet worden. 


* 


Ribbentrop kommt am 18. Juni nach Warſchau? 

In Warſchauer politiichen Kreiſen iſt, wie ſich der „Kurjer 
Poznanſki“ melden läßt, das Gerücht m Umlauf, daß 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop am 
18. Juni zu ſeinem erſten offiziellen Beſuch in Polen 


eintreffen werde. 5 


Demnach ſoll der Lehr⸗ 


hauſes verſchwunden, über dem die Aufſchrift „Gubernado 
municipale“ prangt. Die Stirnfaſſade des gelbgetünchten 
Ziegelbaues mit ihren barocken Stuckſchnörkeln läßt er⸗ 
kennen, daß das Haus einſt kirchlichen Zwecken diente. 
Jetzt ſind auf den Steinflieſen der Apſis vier Maſchinen⸗ 
gewehre aufgebaut, und an den Wänden hängen in 
hölzernen Rechen ganze Batterien ſtählerner Flaſchen: 
Eierhandgranaten! Der Beſucher wiſcht ſich mit einem 
Seidentuch den Schweiß von der Stirn und überreicht 
einem Poſten eine kleine Beſuchskarte. Der Soldat lehnt 
gelangweilt am Türpfoſten und buchſtabiert die Aufſchrift: 
„Nickett, Special Dirigent for the Intereſts of Sinclair 
Oil Ltd.“ Er verſchwindet hinter einem primitiven Holz⸗ 
verſchlag, und gleich darauf lädt eine ſcharfe Kommando⸗ 
ſtimme in hartem Engliſch Miſter Rickett, den geheimen 
Geſandten der Weltmacht Erdöl, den Helden des 
weltbekannten abeſſiniſchen Petroleum⸗Abenteuers, zum 
Eintreten ein. 


Eine phantaſtiſche Rebellenlaufbahn. 

Vor wenigen Tagen hat Rickett mit dem mexikaniſchen 
Präſidenten Cardenas geſprochen. Man kam zu keiner 
Einigung. Da iſt er zum ſchärfſten Gegner des Indianer⸗ 
Präſidenten gefahren. Über Dokumente und Karten ge⸗ 
beugt diskutiert er nun mit dem Stabschef des Rebellen 
die mexikaniſche Olſituation. Da hallen Kommandorufe 
über den Hof: Saturnino Cedillo ſelbſt tritt ein. 
Er trägt die Kleidung eines einfachen Peon. Als einziger 
hat er auf das Goldhemd verzichtet. Ein hagerer, hochauf⸗ 
geſchoſſener Indio, deſſen Rebellenlaufbahn ſelbſt in 
dieſem Lande der ſteilen Revolutionskarrieren ungewöhn⸗ 
lich iſt. Zuerſt Vorarbeiter in einer ſt aat lichen 
Tabakfabrik, kämpft er mit 22 Jahren als Führer 
einer Maſchinengewehrkompanie für den General Plutarco 
Elias Calles. Mit 26 Jahren iſt der Ehrgeizige ſchon 
Artilleriegeneral, und an dem Tag, an dem La⸗ 
zaro Cardenas die Erbſchaft des großen Calles als 
Präſident von Mexiko übernimmt, tritt Cedillo zu ihm ins 
Zimmer und bietet ihm ſeine Dienſte an. Bis zum Auguſt 
1936 bleibt er dann ſein Mitarbeiter, deſſen militäri⸗ 


ſche Talente der nicht ſehr waffentüchtige Staatspräſident 


ſchätzen muß. Heftige Konflikte machen dem „Fortſchritts⸗ 
diktator“ Cardenas, dem „Meſſias der Bauernſchaft“, die 
Hilfe ſeines Kriegsminiſters Cedills immer problemati- 
ſcher, der ſich immer offener gegen ſeine politiſchen Ten⸗ 
denzen, insbeſondere gegen die revolutionäre 
Bodenpolitik des Präſidenten wendet. 1 


Bürgerkrieg gegen die Euteignung. 


Schließlich laſſen ſich die Gegenſätze nicht mehr über 
brücken. Es kommt zur Trennung von Cardenas, 
als Cedillo die Verbindung mit dem Expräſidenten 
Calles aufnimmt, der von ſeinem Exil in Nordamerika 
aus die Entwicklung geſpannt verfolgt. Er hatte ſeine 
Herrſchaft und die politiſche Exiſtenz Mexikos auf die Ans 
erkennung der Rechte an den Grund und Boden geſtützt 


und dabei einen wichtigen Bundesgenoſſen in den ameri- 


kaniſchen Olgruppen gefunden, gegen die ſich nun 
die Enteignungsgeſetze von Cardenas zu wenden beginnen. 
Im Auguſt 1936 ſtellte Cedillo an den Präſidenten die 
Forderung, die Enteignungspolitik aufzu⸗ 
geben, und verließ, als das abgelehnt wurde, das Zim⸗ 
mer des Präſidenten als ſein erklärter Feind. In 
Lugoſi wurde er mit offenen Armen aufgenommen. Hier 
hatte er ſchon ſeit Jahren die Kirche vor Enteignungen 
und Machtbeſchränkungen zu ſchützen gewußt. Er hat An⸗ 
ſchluß gefunden an die konſervative Politik des 
ländlichen Grundbeſitzes und verſteht es, den Peon, den ein⸗ 
fachen Landarbeiter in ſeiner Goldhemden⸗Organiſation 
militäriſch gegen die Parzellierungspolitik des „fortſchritt⸗ 
lichen“ Präſidenten zu organiſieren, der mit ausgeſproche⸗ 
nen „Volksfront“ ⸗Ideologien feine Macht zu behaupten 
ſucht. Cardenas ſtützt ſich auf die Wahlſtimmen von 
80 Prozent der mexikaniſchen Bevölkerung. Cedillo er⸗ 
klärt, daß dieſe Ziffer nur den Umfang des Wahlſchwin⸗ 
dels beweiſe, der bei der letzten Abſtimmung angewandt 
wurde. Jetzt iſt die Spannung auf den Höhepunkt geſtie⸗ 
gen. Wird Mexiko — wenn auch unter den veränderten 


BVorausſetzungen der Neuen Welt — ein zweites Spanien 


werden? Schon die nächſten Wochen werden zeigen, ob 
Cedillo ein zweiter Franco wird oder nur ein bankerotter 
Abenteurer mehr in dieſem Lande der geſcheiterten 
Exiſtenzen. 


Der letzte Offizier von Mars⸗la⸗Tour 
f ging zur großen Armee 
Der letzte Offtzier von Mars⸗la⸗Tour und älteſte 
Offizier der alten Armee, Generalmajor a. D. von Kut⸗ 
ſchenbach, iſt am Mittwoch in Kolberg unerwartet ge⸗ 
ſtorben. Er war an feinem 100. Geburtstag am 26. Ja⸗ 
nur 1938 vom Führer durch die Verleihung des Charakters 
eines Generalmajors geehrt worden. 


Kampforden der NSDAP. 

Wie die Nationalſozialiſtiſche Partei⸗Korreſpondenz aus 
Berlin mitteilt, dat der Führer und Reichskanzler folgende 
Anordnung erlaſſen: 

Im Kampf um das großdeutſche Reich wurden Hunderte 

ermordet, viele Tauſende verletzt und in die Kerker ge⸗ 
worfen. Dieſe mutigſten, opferbereiteſten und tapferſten 
Männer der Bewegung ſollen für immer unſeren Nach⸗ 
kommen leuchtendes Vorbild ſein. Um dem auch ſichtbaren 
Ausdruck zu geben, verfüge ich: Der bisher für die aktive 
Teilnahme am 9. November 1923 verliehene Blutorden 
wird nunmehr auch an ſolche Parteigenoſſen verliehen, die 
‚im alten Reich und in den öſterreichiſchen Gauen im 
Kampf für die Bewegung a) zum Tode verurteilt, 
dann zu lebenslänglichem Kerker begnadigt wurden, 
b) Freiheits⸗ bzw. Kerkerſtrafen (auch in öſterreichiſchen 
Anhaltelagern) von mindeſtens einem Jahr verbüßt haben, 
o) beſonders ſchwer verletzt wurden. Der Blutorden bleibt nach 
dem Tode des Trägers im Familienbeſitz. Der Reichsſchatz⸗ 
meiſter der NSDAP iſt für die Bearbeitung aller Blut⸗ 
ordensangelegenheiten zuſtändig. Die Verleihung des Blut⸗ 
ordens erfolgt durch mich auf Antrag des Reichsſchatz⸗ 
meiſters. Die notwendigen Ausführungsbeſtimmungen er⸗ 
läßt der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP, 
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Wirtſchaftliche Pfingſtbetrachtung. 


der Kampf um eine Mittelſtandswirtſchaft in Polen. 


Schaffung mittlerer Betriebs⸗ 


führung. — Das neue Snönftrierevier als Probe 
die Produktivität des Kapitals ſelbſt zu wachen, d. h. alſo: per⸗ 


Faſt wäre man verlockt, einen Vergleich zwiſchen Wetter und 
Wiriſchaft anzuſtellen. So wie wir endlich nach einem langen, 
hartnäckigen Winter und nach Rückfällen von Schnee und Un, 
wetter, die bis in den Mai reichten, ein wirklich frohes und 
grünes, zu den beiten Erntehoffnungen berechtigendes Pfingitfeit 
an bekommen ſcheinen, jo ſieht auch der Ablauf der Wirtſchafts⸗ 
entwicklung in Polen im Hinblick auf die Pofition des Mittel⸗ 
ſtandes, dem wir heute unſere Gedanken widmen wollen, aus: 
immer wieder Begünſtigung der großen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
gebilde durch den Staat, immer wieder nach kleinen Hoffnungs⸗ 
ſtrahlen Rückfälle in die dunkle Ungewißheit — bis endlich das 
Jahr 1938 eine grundlegende Umkehr in der Politik der maß⸗ 
gebenden Faktoren gegenüber den Wirtſchaftsbeſtrebungen der 
privaten Initiative und des kleinen Mannes brachte, die Jahre 
hindurch, gewiß unabſichtlich und nur von falſchen Vorausſetzungen 
ausgehend, niedergehalten wurden. Alſo ſtehen wir doch auch hier 
vor einem Pfingfeſt mit grünenden Hoffnungen auf eine beſſere 
Zukunft und gute Ernte von Mühe und Fleiß. 


Wie an dieſer Stelle ſchon des öfteren betont wurde, beginnt 
die Regterung nunmehr in ſtabile Bahnen einer zeitgemäßen 
Förderung privater Wirtſchaftsbeſtrebungen einzulenken. Sicht⸗ 
bare Zeichen dieſer Schwenkung ſind die von uns bereits be⸗ 
ſprochenen Inveſtitions⸗ und Steuererleichterungen, die dem 
kleinen Mann einen Anreiz zu regerer Beteiligung am Wirt⸗ 
ſchaftsaufbau des Staates bieten ollen. Wir haben aber auch da⸗ 
mals darauf verwieſen, daß erſt die Praxis wird zeigen müſſen, 
inwieweit es den maßgebenden Streifen eruſt damit tft, den breiten 
an der Wirtſchaft intereſſierten Bevölkerungsſchichten unter die 
Arme zu greifen und ob am Ende nicht wieder einmal, wie bisher 
leider ſchon ſo oft, nur die großen Fiſche der Induſtrie und des 
Handels die guten Happen wegzuſchnappen bekommen werden. 


Nun aber klingen die jetzt von maßgebender Seite neuerdings 
ergangenen Bekundungen der feſten Abſicht, die Aktivierung der 
Wirtſchaft auf breiteſter Baſis durchzuführen, diesmal ſchon recht 
ernſt. Man diskutiert bereits ſeit Monaten mit allem Eifer die 
Frage, welche induſtrielle und gewerbliche Struktur für den 
Staat und die Bevölkerung die gegebenſte und vorteilhaftefte wäre: 
große Induſtrie⸗ und Handelskonzerne oder geſund fundierte 
Mittel⸗ und Kleinbetriebe — das iſt die große gen der Zukunft. 
Beſonders intereſſant wird ſie im Hinblick auf den Ausbau des 
Zentralen Induſtriereviers. Es entſtehen dort von 
Woche zu Woche große Fabrikanlagen, wogegen man bisher von 
dem Bau oder von der Anſiedlung mittlerer und kleinerer 
gewerblicher Einheiten nur wenig hört. Es ſind wohl für die 
wirtſchaftliche Bereitſchaft des Staates dieſe großen Betriebe not⸗ 
wendig, doch fragt es ſich, ob ſie die von jedem Großunternehmen 
benötigten Hilfsinduſtrien ebenfalls im eigenen Bereich ausbauen 
oder dieſes Produktionsgebiet ſelbſtändigen kleineren Betrieben 
überlaffen ſollen. Da zu großem Teile der Staat ſelbſt Beſitzer 
der im Zentralen Induſtrierevier gebauten Fabriken iſt, bzw. auf 
die dort entſtehenden Großunternehmungen einen entſcheidenden 
Einfluß ausübt, wird die Geſtaltung des ſtrukturellen Aufbaues 
dieſes Zentrums die Probe aufs Exempel bieten, wie man es mit 
den neuen Inveſtitions⸗ und Steuergeſetzen meint. Die Taktik, 
die man an dieſer Jungſtätte befolgen wird, dürfte als maßgebend 
auch für das ganze übrige Polen gelten. 

Wie weit ſich in offiziellen Wirtſchaftskreiſen die überzeugung 
befeſtigt, daß mittlere und kleinere Induſtrie- und Handelsunter⸗ 
nehmungen der Struktur eines Agrarlandes wie Polen am 
meiſten entſprechen, geht auch aus einem Vortrag hervor, den der 
Kabinettschef des Finanzminiſters, Herr Martin, auf einer 
Tagung der Abſolventen der Handelshochſchule in Warſchau ge⸗ 
halten hat. Der Vortragende wies auf das Beiſpiel der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika hin, die eine überaus gut aus⸗ 
gebaute Metallinduſtrie beſitzen, wobei jedoch nur ein Prozent 
der Betriebe mehr als 1000 Arbeiter beſchäftigt, während der Reſt 
zur Kategorie der Mittel⸗ und Kleinunternehmungen gehört. 
„Nach amerikaniſchen Grundſätzen find‘, ſo erklärte Martin, 
„mittelgroße Werke mit nich mehr als 400 Arbeitern die ren⸗ 
tabelſten. Deutſchland, Frankreich und England verwirklichten 
nachdem Kriege den Typ des ſogenannten Mutterunternehmens, 
das ſich in ſeiner Produktion einer größeren Anzahl von Spezial⸗ 
betrieben als Hilfswerke bedient und ſelbſt nur eine Art ratio⸗ 
naliſiertes Montagewerk bildet. Dieſen Beiſpielen zufolge müßte 
lache Polen danach ſtreben, vor allem die Mittelinduſtrie und das 
Kleingewerbe auszubauen. Es iſt eine feſtſtehende Tatſache. daß 
in ſolchen Werkſtätten das Verhältnis der Arbeitskraft zum in⸗ 
veſtierten Kapital ein viel größeres als in Großbetrieben iſt und 
ſomit zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes in weit höherem Maße 
als Mammutbetriebe beiträgt. In der Volkswirtſchaft bezeichnet 
man dieſe Art der Produktion als arbeitsintenſiv, im Gegenſatz 
zn den kapitalintenſiven Unternehmungen. Als nicht minder 
wichtig muß man es anſehen, daß die Mittel⸗ und Kleininduſtrie 
ſich faſt ausſchließlich auf inländiſches Kapital ſtützen und infolge⸗ 
deſſen Konjunkturſchwankungen gegenüber widerſtandsfähige ſind. 
Ferner bieten mittelgroße und Kleinbetriebe mehr Ausſicht auf 
Erreichung eines hohen techniſchen Niveaus, vor allem durch 
Spezialiſierung und durch Anwendung moderner Anlagen. Die 
Bildung einer Mittel- und Kleininduſtrie ermöglicht es außerdem, 
ſolche Kapitalten produktiv zu machen, die ſonſt eine Abneigung 
gegen Zu 5 zeigen. Sehr wichtig iſt auch die Pionier⸗ 
rolle folder Gebilde, beſonders dirt, wo es ſich um Erzeugniſte für 
einen Markt von beſchränkter Aufnahmefähigkeit handelt. Die 
verhältnismäßig engen Grenzen des Konſums in Polen machen 
es mitunter unmöglich, ein Produkt in Maſſenfabrikation her⸗ 
zuſtellen und jo muß infolge Mangels an kleineren Produktions⸗ 
ſtätten der Bedarf dieſes oder jenes Erzeugniſſes durch Import 
gedeckt werden.“ 

„Intereſſant find“, erklärte Martin, „ die ſtatiſtiſchen Möglich⸗ 
keiten der Entwicklung der Kleininduſtrie wie auch des wien. 
und Kleinhandels im Zentralen Induſtrierevier, da ſich daraus 
konkrete und nützliche Schlüſſe auch auf die übrigen Gebiete des 
Staates ziehen laſſen. Angenommen, daß in dem neuen Zentrum 
55 000 Perſonen in Großbetrieben beſchäftigt ſein werden und die 
Produktion der mittleren und kleineren gewerblichen Anſtalten 
in Polen durchſchnittlich 66 Prozent der Erzeugung der Groß⸗ 
unternehmen erreicht, ſo kann man daraus errechnen, daß der 
Bedarf an Mittel- und Kleininduſtrien im Zentralen Induſtrie⸗ 
revier (das wir im folgenden mit der polniſchen Bezeichnung 
COß = Eentralny Okreg Przemyſlowy anführen wollen) einen 
Einſatz von etwa 36 000 ſchaffenden Menſchen erfordern wird. Die 
Bedienung der geſamten induſtriell beſchäftigten Bevölkerung, die 
demnach 91.000 betragen dürfte, wird wiederum Handwerksbetriebe 
mit einer Geſamtarbeitskapazität von 6500 Arbeitern benötigen. 


„Zugleich mit der Induſtraliſierung und der großen Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung, und zwar einer verhältnismäßig gut 
verdienenden, wird ſich“, fo meint Martin, „im COp auch der 
Handel auf eine entſprechende Höhe ſchwingen müſſen. Gegen⸗ 
wärtia leben Ci Prozent der Einwohner Polens vom Handel. 
Im EOP ſteht dieſe Ziffer heute noch unter dem Durchſchnitt; 
man muß aber annehmen, daß bald der Stand erreicht werden 
wird, da auf 100 ſchaffende Perſonen ſieben im Handel tätige ent⸗ 
fallen werden. „In abſoluten Ziffern bedeutet dies einen weiteren 

uwachs von 7000; das wären die Zahlen für die Familien⸗ 
ernährer bzw. Verſorger. Rechnet man den Durchſchnittsſtand 
einer Familie mit fünf Perſonen, ſo erhalten wir rund eine halbe 
Million Menſchen, die durch die Entwicklung des neuen Induſtrie⸗ 
reviers verſorgt ſein werden.“ 5 


So weit das intereſſante Referat Martins. Wir haben nur 
die Zahlen angeführt, die das im Bau begriffene Induſtrierevier 
betreffen, um auf Grund derſelben zu zeigen, wie die Räder der 
Wirtſchaft ineinander greifen und wieviel Gutes eine richtige und 
welches Unheil eine einzige ſalſche Maßnahme ſtiften kann. Gewiß 
ſind dieſe Ziffern theoretiſche Errechnungen, doch ſpiegeln ſie uns 
einen fo verlockenden Zuſtaud vor, daß wir wünſchen, er ließe 
ſich ebenſo auch für alle übrigen Gebiete Polens, vor allem natür⸗ 
lich für den Oſten erreichen. Beſonders zutreffend aber iſt das, 
was Direktor Martin bezüglich der Unluſt vieler Kleinkapitaliſten 
eſagt hat, ihr Geld in große Anlagen zu inveſtieren, die nur 
urch Sammelkapital entſtehen können. Eher geht die Dynamik 
der Bevölkerung dahin, Eigeninveſtitionen vorzunehmen und über 
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v Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
über das Vermögen der Fürma Kryſzczyckii Cieſielſki, 
Inh. Adolf und Jadwiga Cieſielſti in Thorn, Gläubigerverſamm⸗ 
lung am 9. Auguſt 1998, 10 uhr, im Burggericht, Zimmer 39. 


und Handelsunternehmungen — die dringlichſte Aufgabe der Staats» 


aufs Exempel. 


fönliher Unternehmer entweder im Gewerbe oder im Handel zu 
ſein. Dieſer feſtſtehenden Tatſache muß die Regierung Rechnung 
tragen und dieſe Beſtrebungen fördern. Man hat ja doch erkannt, 
daß eines der Hauptübel in Polen das Nichtvorhandenſein eines 
namhaften bodenftändigen Mittelſtandes iſt. Nun ſind alle An⸗ 
ſätze dazu vorhanden, dieſe für den Staat — 1 Di Bürger⸗ 
kategorie zu entwickeln und zu fördern. Die Bevölkerung ſelbſt 
bietet, pſychologiſch geſehen, ganz beſtimmt die nötigen Voraus⸗ 
ſetzungen für die Verwirklichung dieſes wichtigen Zieles einer 
jeden Staatslenkung. Es gilt nun, dieſe mittelſtändiſchen In⸗ 
ſtinkte zu entwickeln und ſie nicht verkümmern zu laßen. 

Pfingſten iſt das Feſt der Erkenntnis und Erleuchtung. Möge 
ſich die überzeugung von der Richtigkeit des eingeſchlagenen Weges 
in Regierung und Bevölkerung feſtigen. Dann dürfen wir auf 
gute Früchte hoffen. 


Der Steintohlenexport Polens. 


Der Steinkohlenexport Polens iſt in der erſten Mai⸗Hälfte im 
Vergleich zum Durchſchnitt der April⸗Hälfte um 47 000 To. zurück⸗ 
gegangen und betrug 426000 To. Der durchſchnittliche Tages⸗ 
verfand betrug in der Berichtszeit einſchließlich der Bunkerkohle 
etwa 39 000 To. und iſt demnach im Verhältnis zum Aprildurch⸗ 
ſchnitt um etwa 1000 To. geſtiegen. 

Die Kohlenausfuhr nach den mitteleuropäiſchen Närkten hat 
abgenommen um 7000 To. bis auf 30 000 To., was auf die Ein⸗ 
ſtellung des Kohlen verſandes nach Deutſchland zurückzuführen iſt. 
Nach den übrigen mitteleuropäiſchen Ländern iſt der Kohlenexport 
nämlich geſtiegen, oder hat ſich auf unverändertem Niveau be⸗ 
hauptet. Der Export nach den ſkandinaviſchen Märkten hat ſich 
um 11000 To. vermindert. Die Ausfuhr nach den baltiſchen 
Märkten betrug kaum 3000 To. gegenüber 8000 To. im vorigen 
Monat. 

Der Export nach den weſteuropäiſchen Märkten hat ſich um 
5000 To. vermindert bis auf 107 000 To. Nach den ſüdeuropäiſchen 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 4½ /, der Lombard ⸗ 


atz 5 /. 


Warſchauer Börſe vom 3. Juni. 
Belgien 89.85. 90,07 — 89,63, Belgrad —, rlin ——, 213.07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 293,05, 293,79 — 1. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,45 — 116,85, London 26,24, 
26,31 — 28.17. Newyork 5,30/, 5,31, — 5.29% o —.— 
132,18 — 131.52, Paris 14.45. 14,50 — 14,40, v. 18,45, 18,50 — 18,40, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 135,30, 135,64 — 134,96, Schweiz 120,95, 
121.25 — 120,65, Selfingfors ——, 11.63 — 11.57. Wien ——, 
—.— — —.—, Italien —.—. 28.01 — 27,87. 


Berlin, 3. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newnork 2,491—2,495, 
London 12,31— 12.34. Holland 137,34— 137,62. Norwegen 61,87, bis 
61,99, Schweden 63,47—63,59, Belgien 42.1 21, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 6,908—6,922, Schweiz Rt) Prag 8,641 
bis 8,659, Danzig 47,00-47,10, Warſchan ——, 


mcg, Verkauf — Kauf. 
e 


Effektenbörſe. — 


Warſchauer en⸗Börſe vom 3. Junk. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Brämien-Invelt.»Anleibe 
. Em. 80,00, Snzogenfige Präm.⸗Inv.⸗ Anl, J. Em. 90,25, 3 proz. 
Präm.-Inv.⸗Anleihe . Em. 81,00, 3 prozentige Pram. ⸗Inv. Anleihe 
HI. Em. 91,50—91,88, 4 proz. Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 41.50, 
Aproz. Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,25 —67,50—67,25, 5 proz. Staatl. 
Konv. Anleihe 1924 70,25, 4¼ progentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 64,88—64,75, ?ptog. Wjandbr.d. Staatl. Bant olnn 83,25, 
Sproz. Bfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 88,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der ae eee J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II- VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5 proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Gm, 8]. 
5 prozentige 2.3. Tow. Kred, Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warſchau Serie V 64,50, ö prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 62.25. 5 proz. L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,63—73,75— 73,88, 5 proz Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,50 — 65,75, 6 proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗ Aktien 118,75 —119,25, Lilpop⸗ Aktien 73,50, 
Zyrardow⸗Aktien 49,00. 
Brodultenmartt, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreideb vom 
3. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen. 25.00— 25.50 blauer Mohn. 2 


Roggen 712g], . . 21.50-21.75 Weißtlee 200.00 — 230.00 
Braugerſte . —.— Rotklee, roh 990.00 — 100.00 
Gerſte 700-717 /. . 18.25— 18.50 Rotklee, 95-97 ger. 115.00— 125.00 
Gerſte 673-678 g/. . 17.50-18.00 | Schwedentlee. . 220.00— 240.00 


Gerſte 638-650 g/. . 17.25—17.50 80.00 90.00 
35.00—37.00 


Hafer 480 8 /.. 19.75 — 20.25 ke e a 
gel: I 450 8/. . . 18.75-19.25 | Sommerwicken , 23.00 — 24.00 
eizenmehl Peluſchten . . 2400 — 25.00 
„ 10-30% . 43.75-44.75 | Biltoria-Erbien . 24.00 — 28.00 
„ 0-50 % . 40.75—41.75 olger-Erbien , 24.50 — 26.00 
„ la- 65% 37.7538. 75 ymothee . . . . 30.00-40.00 
„II 30-65% 33.25— 34.25 | Engl. Raygras . 65.00 — 75.00 
„ IIa 50-65% —.— Meizenitrob, Ve . —— 
„ 116-70%, . Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenitrob, oſe . 4.75—5.00 


10-50% 31.75—32.75 Roggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
. 10-65 ¼ 30.25 — 31.25 gere „ loſe . 4.80—5.05 
„ 1150-65 ¾ —.— a roh, gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl rſtenſtroh, loſe —.— 
„Superior“ 29.00—31.50 er gepr. 
Weizenkleſe (grob). 15.50—16.00 er, eee 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu, gepreßt. 7. 
Roggenkleie . 14.75—15.75 etzeheu. loſe . „ 8.20—8.70 
Gerſtenkleie 12.75—13.75 9.20—9.70 
Winne 0.5 en Leinkuchen 22.25—23.25 
. 15.50—16.50 


Leiniamen . 53.00-55.00 
blaue Lupinen 14.00-14.50 | Sonnenblumen« 
elbe Lupinen 14.75—15.25 5 — 42—43¼/ 17.75—18.75 
erradelle. . .. —.— 1 Sofaſchrot 2: 2023.75 
Geſamtumſätze 1146 to, davon 273 0 Weizen. 222 to Roggen. 
98 ic berſte. — 0 Hafer, 441 to Mühl odukte, to 
Sämereien, 78to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, 


Gerſte, Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln 


ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßbandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 4. Juni notierte unverbindlich 
— Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 120130, Weiß⸗ 
lee 210—240, Schwedenklee 240—260, Gelbklee, enthülſt 85—95, 
Gelbtlee i. Hülſen 45—50, Inkarnattlee 180—200, Wundklee 110120, 


- engl. Raygras, hieſiges 95—105, Timothee 30—34, Seradelle 34--36, 


Sommerwiden 23—25, Winterwiden(Vicia villosa) 62—64, Peluſchken 
22— 24, Biltoriaerbien 23—25, Felderbſen 22—23, Senf 34—38, 
Sommerrübſen 50-54, Winterraps 51—53, Buchweizen 19—22, Hanf 
50—54, Leinſamen 49—51, Hirſe 22— 25, Mohn, blau 100—110, Mohn, 
weiß 110120, Lupinen, blau 13—14, Lupinen, gelb 14—15 l. 


Märkten wurden um 15 000 To. weniger und zwar 77 0000 To. 
Kohle ausgeführt. Die Ausfuhr nach den außereuropaiſchen 
Märkten entwickelte ſich ungünſtig und betrug kaum 10000 To. 
Die erhebliche Senkung des Kohlenverſandes nach dieſer Markt- 
gruppe iſt auf die ſehr weſentliche Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
ſätze beim Transport von polniſcher Kohle zurückzuführen. Die 
Bunkerkohlenabnahme iſt geſtiegen und zwar um 14000 To bis 
auf 75 000 To. Der Kohlenumſchlag in den Häfen Gdingen und 
Danzig hat in der 1. Maihälfte um 26 000 To. bis auf 399 000 To. 
abgenommen, wobei auf Gdingen 258000 To. (10 000 To. weniger) 
und auf Danzig 141000 To. (16 000 To. weniger als im Vormonat!“ 
entfallen. 


Der Be igungsſtand 
ee E der mittleren Textilindujtrie, 


Den Angaben des Landesverbandes der Textilinduſtrie zus 
folge ſtellte ſich der Beſchäftigungſtand in den dem Verbande an⸗ 
geſchloſſenen Betrieben in der Woche vom 9.—14. Mai wie folgt 
dar: Insgeſamt waren in Fabriken der mittleren Textilinduſtrie 
11679 Arbeiter beſchäftigt. Neun Fabriken waren in dieſer Woche 
untätig. Im Vergleich zur letzten Woche iſt die Zahl der Be⸗ 
schäftigten um 600 zurückgegangen. In einer Schicht arbeiteten 
40 Fabriken mit 3725 Arbeitern, in zwei Schichten 55 Fabriken 
mit 5689 Arbeitern und in drei Schichten zwei Fabriken mit 
2265 Arbeitern. 


Die Zahl der Wechſelproteſte. 


Statiſtiſchen Berechnungen zufolge ſind i Laufe des April in 
Polen Wechſel im Geſamtwer! von 22 072 000 Zloty gegen 17 404 000 
Zloty im entſprechenden Monat des Vorjahres zu Proteſt ge⸗ 
gangen. Im März dieſes Jahres betrug die Summe der pro⸗ 
teſtierten Wechſel 0 379 000 Zloty. Davon entfallen die meiſten 
Proteſte auf die Stadt Warſchau, nämlich 5 119 000 Zloty, gefolgt 
von der Wojewodſchaft Lodz mit 4787 000 Zloty, wovon wiederum 
über die Hälfte auf die Stadt Lodz ſelbſt entfällt. Es folgt die 
Wojewodſchaft Pommerellen mit 3.877 400 Zloty. Die Summe von 
1 Million überſchritten die Wojewodſchaften Kielce, Poſen, Krakau, 
Schleſien und Lemberg. 


3 
„ 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 3. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: N 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.) zulaͤſſig 3°, Unreinigteit 4 
Weizen 1 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Weizen 
726 8/. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (414. 1-115, 1 f. h.) zuläſſig 2%, Un» 
reinigteit, Gerſte 644.850 g/l. (109-110,1 1. h.) zuläſſig 4¾ Unreinigkeit. 
Richtpreiſe: 
Roggen 21.50—21.75 Viktoria -Erbſen. . 24.00—27.00 
Weizen 1 748 8/J. 24.75 —25.25 Folger⸗Erbſen . 24.00-27.00 
Weizen Il 728 K . 23.75 —24.28 | Beluichten 22.50 — 23.50 
Braugerſte —.— blaue Lupinen 13.00 —19.50 
a) Gerſte 673-678 8/. 17.25—17.50 e Zupinen ; ; 14.00-14.50 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.00-17.25 | blauer Mohn. . : _—— 
afer. ... . 18.25—18.75 | Leiniamen . . 49.00 —52.00 
oggenmehl 0-82%, —.— 2 34.50-81.50 
%% | Sana, 2 3: 2 MALER 
* * * a e dr re ur 
10 — 91970 Danzig) We ee 95.00 100.00 
na 00— Weißklee, ger. —.— 
Welsenmehl 3 m. Sack Se — 4 — eee N 
8 1'0-30%, 45.00—46.00 Rotklee 97 %% ger.. 
N 10-50% 40.50-41.50 | Wundklee ; =” 
8 LA 0-65%, 38.50-39.50 | Tymot hee 35.00-40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen ; . . 2200—22,50 
nachmehl 0-95°/, 32.50—33.00 s kuchen 15.75—16.50 
oggenkleie 14.25 —15.00 onnenblumenkuch. 
Welzenkleie, fein, . 13.50-14.00 40-42% 18.50—19.50 


Meizentleie, mittelg. 14.00—14.50 
Weizenkleie, grob . 15.25—16,00 
Gerſtenkleie . 13.00 — 13.50 
Gerſtengrütze fein 25.00— 25.50 . 
Gerſtengrütze mittl. 25.00 —25.50 — — Ioie. . . 8.50—9.25 
Perlgerſtengrütze . 35.50-36.50 | Netzeheu. gepreßt. 9.50—10.25 


Tendenz bei Roggen, Weizen. Hafer, Roggenmehl. Weizen ⸗ 
mehl, Roggentleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte ruhig. 


Se „ . 
Speiletartoffeln(Bom.) 3.00— 3.50 
Roggenſtroh, gepr. 7.00—7.25 
Roggenſtroh, loſe 


Roggen 98 to] Sypeiſekartoff. 125 to afer 17to 
eizen 315 to abrikkartoff. 15 to emenge — to 
Vraugerſte — to aatkartoffeln — to ene — 40 
a) Einheitsgerſte 36 to Kartoffelflock. — to] Weizenſtrohy — to 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — 10 Haferſtroh — to 
o Gerſte — to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 61 to Netzeheu — 0 | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 63 to 1 55 gepr. — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Exbſ. — to inkuchen — to] Peluſchken — to 
at er⸗Erbſen — to | Rübien — to | Leiniamen — to 
bien —to Raps 19 to] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 2010 | Serradelle — to tuchen — to 
Weſzenkleie 12t0 Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 801 to. 
Bis zum 16. Juli einichliebli findet am Sonnabend keine 
Notierung ſtatt. 


Warſchau, 3. Juni. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Gdlrelde. und Warenbör 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,00 — 
weizen 737 g/l. 28,50—28,00, oggen | 

Hafer | 460 g/l. 22,25—22,75, Hafer II 435 g/l. 21,00— 21,50, Braugerſte 
678-684 /I. e 673-678 gl. 


ag € 


38,00—40,C0, 
65% 26.50—29. 50, I 65-70%, 23,50 
93003 


Senf 
„00—45,50. 0-50 % 
31,00—32,50, La 


bis 18,00, Soſa⸗ Schrot 22.00 — 22,50. Speiſe⸗Kartoff. 4.00 —4.50. Jabrit⸗ 
Rogg nſtrob, oie in Binde 20070 Hen . aepreht 180 11.00 

enſtroh, ni Ä a 5 e 50—11. 
Hen J. gepreßt 8.50 —9,50. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 2. Juni. Die Notierungen 
für age und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: — fleiſch. Ochſen 83—96, junge Maſt⸗ 
ochſen 73—83, ältere, fette Ochſen 66—72 ältere, gefütt. Ochſen —.—: 
fleiſchige Kühe 81—87, abgemolk. Kühe jeden Alters 50—51; junge 
fleiſchige Bullen 80—84; fleiſchige Kälber —.—. unge, genährte 
Kälber 76—90; kongreßpolniſ Kälber ——: junge Schaf⸗ 
böde u. Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 180 Kc 105—107, 
über 150 kg 101104, unter 150 kg 94—100, fleiſchige Schweine über 
110 ka 88-93, von 80-110 kg „unter 80 — ——, magere 
Schweine — —, Magervieh —— 


